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Vkziigspreis vierteljährlich :
In Karlsruhe durch Träger Mk - 4 .LS !
<b . b . Gefchäsksstellenwnatl . Mk . l . lö )
auswärts (Deutschland ) durch die

B
ost Mk . 4 .70 ohne Bestellgelds für
esterrsich- Ungara , Lursinburg . Bel-

aien,5)olland , Zch >veizdei denPostan -
stallein üb riges Ausland Mk . 12 .—

Fernsprecher Nr . S !tS

Rotationsdruck und Verlag der Badenia A.- G . fiir Vcrlag und Druckerei
Karlsruhe , Adlerstraße 42 , Älbe » t Hofmann , Direktor

Erscheint an alle » ÄLerkta ^ en in zwei SlnSgaben
Beilagen : Je einmal wöchentlich die Unterhaltunisblätter „Sterne und Blumen " ,

„ Blätter fiir den Familientisch " und „ Bl ' tter für Haus - und Landwirtschaft "

Anzeigenpreis :
Die achtspaltige Kolonelzeile 25 Pf . ;
Aeeiaiucn Mk . i .20 , bei Wiederholung
Nachlas; nach Tarif . — Anzeigen - Aüi «
träge nehmen alleAnzeigea -Vermitt »
lungsstellen entgegen . — Schluß der
Anzeigen - Annahme vorm . halb 8Uhr

bzw . nachm . halb 3 llhr .

Postscheck : Karlsruhe 4S4 -1
Ml

Verantwortlich fiir deutsche und badische Politik , sowie fitr Feuilleton : Th . Meyer ;
für den übrigen redaktionellen Teil : Franz Wahl : für Anzeigen und Reklamen ;

A . Hof iit a n n , sämtlich in Karlsruhe .

Deutscher / lbenöbericht .
Berlin , 17 . Jan . , abends . (W .T .B . Amtlich .)

Kon den Kriegsschauplätzen nichts Neues .
OD

ver 5fterre!ch!fth-unsarische
Tagesbericht.

Wien , 17. Jan . (W .T .B .) Amtlich wird vcr -
lautbart :

Zwischen Brenta un ' Monte Berti ca be¬
schränkte der Gegner seine Gcsechtstätigkeit nach
den erfolglosen nnd verlnstreichen Angriffen des
Vortages ans heftige Feuerüberfälle . In den
Kämpfen am 14. und 15. Jannar wurden 12 Offi¬
ziere und über 300 Mann gefangen eingebracht .

' Der Chcf des Generalstabs .

von öer ita ieniftben 5ront .
Wien , 17. Jan . (W .T .B .) Aus dem Kriegs -

ipresfequartier wird gemeldet : Der Kampf -
i räum östlich derBrenta stand die ganze Nacht zum
! 15 . Januar wiederum unter dem schweren Feuer der
' Italiener , das sich in den Morgenstunden bereits bis
zur größten Heftigkeit steigerte . Erst am Nach-
mittag führte der Italiener neuerlich seine In -
fanteriemasfen zum Sturm gegen den Monte
Pertica vor . Dreimal zwischen 3 und 6 Uhr nach-
mittags brandeten seine Anstürme umsonst
gegen unsere Stellungen . Ebenso wie hier vermochte
auch in der Nacht zum 15 . ein nach heftiger Be -
schießung unserer Linien gegen den Col de Rosse
angesetzter Angriff , der bereits durch Artillerie - und
Handgranatenfeuer abgewiesen wurde , keinen Erfolg
zu erzielen .

*
Wien , 17 . Jan . (W .T .B .) Aus dem Kriegs -

p r e s s e q u a r t i e r wird gemeldet : Messagero
bringt in einem Artikel vom 30 . Dezember die Nach-
richt . daß laut Erlasses des feindlichen Kommandos
in Udine die T o d e s st r a f e wierderhergestellt
sei . Olme auf die Geschmacklosigkeit dieser
Nachriäit einzugehen , sei sie nur zur allgemeinen
Kenntnis gebracht , um die Mache zu bezeichnen , mit

die italienischen Blätter Stimmung im Lande
hervorrufen wollen .

) * (

Verschiedene KriegsnachrichtTn.
die Helöen von Deutsch ' Gftafri ' a .

Bern , 17 . Jan . (W .T .B . ) Lyoner Blätter mcl -
den aus Lissabon : Eine offiziöse Note über die
Lage in Portugiesisch - Ostafrika g ' bt
bekannt , daß acht deutsche Kompagnien das Gebiet
von Mataricka besetzt und sehr starke Stel¬

lungen mit Maschinengewehren angelegt haben .
Man eilvartet einen Kampf mit den Alliierten in
den nächsten Tagen . Die portugiesischen
Truppen hab .'n bei Ousulo eine S ch l a p P e er -
litten . Sie befinden sich mit englischen und belgi -
schen Abteilungen in Umango . Der Posten von
Surio wurde von den Deutschen angegriffen , die bei
Foz -Upuhua lagern . Eingeborene Truppen haben
in Mauripo ein Lager errichtet und eine Brücke über
ben Urio geschlagen . Der Gouverneur von Queli -
mane meldet , daß die Deutschen verschiedene Punkte
dieser Provinz besetzt haben .

*
Pour le m6rite .

Berlin , 16. Jan . (W .T .B ) Der Reichsanzeiger
meldet die Verleihung des Ordens Pour le msrite
an die Obersten von Taysen und von Seile
nnd den Oberstleutnant v o n S y d o w .
Auseausch - Gcfangene und -Verwundete aus England .

Aachen , 15 . Jan . (W .T .B .) Nachdem bereits ge¬
stern zehn Sanitätsoffiziere , sieben Unterärzte und
23 Sanitätsmannschaften als A u s t a u s ch g e f a n .
g e n e aus England hier eingetroffen waren , erfolgte
heute früh neun Uhr mit dem Sanitätszug E 2 von
der Zypen u . Charlier Köln -Deutz die H e i m k e h r
von 233 Schwerverwundeten aus England ,
darunter 19 Offiziere . Die Heimkehrenden wurdm
in Anwesenheit der städtischen , der Militär - und Zi -
vilbehörden und des Roten Kreuzes ein festlicher
Empfang auf dem Bahnhof Aachen -West b .'reitet ,
worauf sie in der Halle bewirtet und mit Liebesgaben
beschenkt wurden . Hierbei hielt Generalmajor Bigge
eine herzliche Begrüßungsansprache und
verlas ein von der Kaiserin eingelaufenes herzliches
Begrüßlingstelegramm . Auch der König von Bayern
und der Großherzog von Hessen hatten Telegramme
gesandt . Mit einem hffreisten aufgenommener Hoö
auf die Kaiserin schloß Generalmajor Bigge . Nach -
dem die hierauf gespielte Nationalhymne verklungen
war , dankte namens der Schwerverwundeten der
gleichfalls aus der Gefangenschaft heimgekehrte
Major v . U e ch t r i tz (Infanterieregiment Groß -
Herzog von Sachsen Nr . 94) für den herzlichen Emp -
fang . Er schilderte die Gefühle , die die Heimgekehr¬
ten in der Fremde und heute beim Wiederbetretcn
der heimatlichen Erde bewegten und schloß Mit
einem Hoch ans das Vaterland . Nach der Böwir -
tung wurden die Schwerverwundeten in die in der
kgl. Maschinenbauschule seit kürzer Zeit errichtete
Austausch - nnd Jnternierungsstation gebracht bis
zur weiteren Verfügung über ihre Zukunft .

Ter Bombenabwurf auf Kallnach (Schweiz ).
Bern , 17. Jan . (W .T .B .) Der französische Mini -

ster des Aenßern hat dein schweizerischen G^schäfts -^

träger in Paris das lebhafte Bedauern der
französischen Regierung über den Zwi -
schenfall ausgedrückt , der durch den Bomben -
abwurf a u f Kallnach verursacht worden ist.
Gleichzeitig hat er mitgeteilt , daß eine strenge , zur -
zeit noch nicht abgeschlossene Untersuchung eingeleitet
worden ist . Desgleichen hat der französische Bot -
schafter in Bern beim Bundesrat vorgesprochen .

' Die
französische Regierung hat sich bersit erklärt , den ge-
samten durch das Bombardement entstandenen S ch a .
d e n zu ersetzen .

Die Pariser Alliiertenkonserenz .
Berlin , 18 . Jan . Nach einem Telegramm des

Berl . Lokalanzeigers aus Lugano , beginnt die P a -
riferKonferenz voraussichtlich am 21 . ds . Mts .
und dauert bis zum 24 . Januar . Bei seiner Ruckreise
nach Rom wird O r l a n d o am 27 . Januar in Mai -
land eine große Volksrede halten .

Ein italienisches Dementi .
Bern , 17 . Jon . (W .T .B .) Die Agenzia Stefani

legt Wert darauf , in der italienischen Presse die
Meldung des Pariser Pays zu dementieren ,
daß Orlando in einer Unterredung mit Franklin
Bouillon gesagt habe , daß Italien noch über
große Mannschaftsreserven verfüge .
Wie die Agenzia Stefani mit Nachdruck betont , hat
Orlando im Gegenteil hervorgehoben , daß der Um -
stand , daß etwa 12 Prozent der gesamten
B e Völker ung unter den Waffen stehe, das
italienisch Wirtschaftsleben schwer schädigt .

Satire eines Iren gegen England .
Bern , 15. Jan . (W .T .B . ) Das Dubliner FreemanS

Journal vom 11 . Januar druckt einen Artikel des briti -
scheu Flottenvereins über Irlands strategische Bedeutung
für die Alliierten ab . in dem die Z itung eine bemer -
kenswerte satirische Zuschrift Devaleras über denselben
Gegenstand anführt . England , so schreibt der Sinn -
feiner - Führer , ist in Aengsten , dajz . es das „ Helgo¬
land desAtlan tischen Ozeans "

( Irland )
verlieren könnte . England weiß , daß ihm Irland
ungleich wichtiger ist, als seine sämtlichen überseeischen
B sitzungen zusammengenommen , denn der Besitz Jr -
lands hat es in Stand gesetzt . Europa zu beherrschen
und den Welthandel zu kontrollieren . Niemand weiß
besser als England , was Bcrehaven und Loughswilly als
Tauchbootstützpunkte für Deutschland bedeuten würden ,
und nun fürchtet es , daß Irland seinen Händen e n t -
schlüpfen könnte . Aufgrund der Freiheit der
Meere müssen die Dardanellen internationalisiert
werden , weil das Schwarze Meer so groß und der Türke
so aggressiv ist . Aber so klein und unbedeutend ist der
Atlantische Ozean und England so harmlos , daß diese
Formel seine Herrschaft festigen und eö im Besitze sei-
nes „ H lgoland "

( Irland ) lassen mutz . — Gute , alte
B r i t a n n i al Eine Formel verfehlst du nie richtig
anzuwenden , nämlich was dein ist, ist me :n , was mein
ist . gehört mir allein . In diesem Sinne wirst du ohne
Fehl der Volke r liga beitreten , die Doktrin der
Freiheit der Meere unterschreiben und jede andere
Partnerschaft annehmen , für die du vertrauensselige
Toren als Teilnehmer findest ? Ob Wilson zur Zahl der «
selben gehört dürftest du bereits herausgefunden haben .
Natürlich wessen wir alle , daß du , die du nicht jenen
deutschen Hunnen gleich st, dein Helgoland lediglich zu
haben wünschest , um das Weltmeer frei zu erhalten , wie
du es in der Vergangenheit frei gehalten hast . Natür¬
lich hast dn ja niemals in den Handel und die Ent -
Wickelung eines Nachbars eingegriffen und nie einen'
möglichen Rivalen niedergeschlagen , che er sein Haupt
erhob . Natürlich sind deine Nelsons nicht wie jene Tir -
pitze. Sollte man aber nicht trotzdem dieses Helgoland
des Atlaictischen Meer s als . beständige Versuchung für
deine Tugend fürchten müssen ? Du weißt , daß selbst
die Gerechten fallen . Außerdem bedenke wie viel ruhiger
die Staatsmänner Europas , Graf Hertling und Kom -
ptgnie , schlafen w rden . von Wilson und Amerika . gar
nicht zu reden ; bedenke , was für einen vollständigen
Feiertag die Strateg n haben werden , um wie viel
sicherer die Demokratie sein wird , um wie viel komfortab¬
ler wir uns alle befinden werden , wenn die ' es Alp -
drücken verursachende „Helgoland " das Recht der
S e l b st b e st i m m u n g erhält als unabhängiger
Staat unter internationalen Garantien konstituiert
ist , keine Versuchung , keine Gefahr mehr für irgend je -
uiand bildet , seine Häfen weder englisch , noch deutsch
oder holländisch sind , sondern , wie es sein sollte , fein
Eigen .

) * (

Die Krleöens-verhanölungen mit
Rußland .

Sesprschung mit ösn ukrainifthen delegierten
Brcst -Litowsk , 18 . Jan . (W .T .B .) Bei der

gestern zwischen der deutschen nnd der österreichisch -
ungarischen Delegation einerseits nnd der nkraini -
schen Deleggtion andererseits abgehaltenen Be -
sprechung wurde einleitend das bisherige Er -
gebnis der über die politischen Fragen vertrau -
lich gepflogenen Beratungen resümiert . Graf
C z e r n i n hob dabei den für die Brest -Litowsker
Verhandlungen überhaupt geltenden und auch von
der ukrainischen Delegation anerkannten allgemei¬
nen Grundsatz hervor , daß die Einmischung
eines Teiles in die inneren Staatsange -
legen heiten des anderen ansgeschlos -
s e n sei . Andererseits bestehe Einverständnis dar -
über , daß beim Znstandekommen eines , die Ent -
Wicklung eines dauernd freundschaftlichen Verhilt -
nisses sicherstellenden Friedens die beiden Teile be-
reit seien , sich unter Voraussetzung voller Gegen -
seitigkeit über verschiedene , sie interessierende poli -
tische und kulturelle Fragen auszusprechen . _

Dabei
wies Graf Czernin beispielsweise ans die Be¬
sprechungen der Siche r st e l l u n g jener p o l n i -
schen Minoritäten , die dem künftigen ukrai -
nischen Staate angehören werden , hin .

Diese Erklärungen wurden von der ukrainischen
Delegation mit dem Bemerken zur Kenntnis genom¬
men , daß sie aufgrund derselben in die

weitere Verhandlung eintreten werde .
Bei der weiteren Besprechung über die .R c -

g .
e lung des beiderseitigen Wirtschaft -

lichen Verkehrs wurden keine solchen Dioer -
genzen in den grundlegenden Auffassungen ststge -
stellt , daß sie das Zustandekommen einer Verein -
barung zu hindern vermöchten . Die Ber it mg
wurde soweit gefördert , dah . sie sich bereits auf
konkrete Fragen des Waren -Austausches erstreit .
Der Gang dieser Verhandlung und deren bisherige
Ergebnisse lassen die Erwartung eines b e f r i e d i -
genden Abschlusses berechtigt erscheinen . Die
Weiterberatung ist einer S p e z i a l k o m m i s
sion übertragen worden , die ihre Arbeiten sofort
aufnehmen und mit tunlichster Beschleunigung durch -
führen wird .

. •• •
Budapest , 16. Jan . (W .T B .) Die ungarische

Presse stimmt , soweit sie nicht rein pazifistische
Ziele verfolgt , vorbehaltlos den Aeußerungen des
Staatssekretärs v o n K ü ' h l in a n n und des G r a .
fett © zerrt in bei . Es wird darauf hingewiesen ,
daß das b e st i m mt e A u ft re te n der beiden
Staatsmänner zur Klärung der Lage wesentlich
beitrage . \

Stimmen der Berliner Presse .
Berlin , 18. Jan . Der Verl . Lokalanzeig ^r will sich

aufgrund der Nachrichten aus Brest - Litowsk keinem
voreiligen Optimismus Hingeiben. Es sei aber
doch klar , so sagt er , daß bei der ukrainischen Dele -
gation der W lle vorliege , ein praktisch brauchbares Er -
gcbnis zu erzielen , i>. h . zum Frieden zu kommen . D r
Eindruck , daß die russische Delegation dem gleichen
Ziele zustrebt , sei seit der Unterbrechung der V rhand -
lung im Dezember nie sonderlich stark gewesen und sei
iinmer schwächer geworden . In äußerster Geduld
habe Staatssekretär von Kühlmann immer wieder ver -
sucht , die von Herrn Trotzki ins Uf rlose fortgesponnene
Debatte auf die konkreten Ziele zurückzulenken . Der
Konzessionen an Herrn Trotzki wären es jetzt genug ,
übergenug . Wie liegen die D '

nge ? Brauchen wir oder
brauchen die Russen mehr den Frieden ? Wir können es
ruhigen Sinnes mit ansehen , daß Herr Trotzki mit der
V rlängerung des Krieges in der Ta '

che heimkehrt , wäh -
rend womöglich die nicht ins Nebelhafte gestiegenen Ver -
treter der Ukraine einen Frieden mit den Mittelmächten
abschließen .

D '
e Germania sagt : Man kann in Tro '

tzki jeden
Augenblick weit mehr den Weltagitator als deil
F r i e d c n s b r ^ n g e r , dem das Ziel »wer alles steht ,
den Völkern seines Landes schnell nnd sicher den ehren -
vollen Frieden und geordnete Zustände wiederzugeben ,
sehen . Di ? Unterhändler der Vierbundmächte bewiesen
in allen möglichen Fragen ein weitgehendes Entgegen -
kommen . Unser ehrlich r Friedenswille ist durch Taten
erw escn . In den nächsten Tagen wird es sich e n t-
scheiden müssen, Ä > wir uns einer Täuschung hin -
gaben , als wir bei den Petersburger Herren einen
gleichen ehrlichen Willen annähmen .

)3E(

Rußland .
Ultimatum an die rumänische Regierung .

Petersburg , 18 . Jan . (W .T .B .) Pet . Tel . -Ag .
Ultimatum des Rates der Volks »
k o m m i s s a r e an die rnmäni »sche Regie¬
rung . Tx?r Kommandant der 49 . Division ^

teilt
uns mit . daß die rumänischen GeHörden f e i n d -
l i ch e Handlungen gegen russische S o l-
d a t e n unternehmen und feine Lebensmitteltrans¬
porte zulassen . Das 194 . Regiment der 49 . Division
wurde von rumänischen Streitkräften umzingelt und
entwaffnet , die auch den Ausschuß des ' 19 . Regi¬
ments , sowie österreichische Offiziere , die zuin Be -
suche der Russen gekommen waren , verhafteten . Der
Rat der Volkskommissare verlangt die Frei -
l a s f u n g der verhafteten Soldaten und Offiziere ,
B e st r a f u n ss der militärischen Behörden , die die
Verl ?aftnng vorgenommen haben und Sicherheiten
dafür , daß sich derartige Vorfälle nicht wiederholen .
Falls eine Antwort innerhalb 24 Stunden nicht er-
folgt , wird unsere Reklamation als ein neuer
B r it ch betrachtet werden , nnd wir werden die
nachdrücklichsten militärischen Maß -
nahmen ergreifen , gez . Lenin . Oberbefehls -
Haber Krylenko und Kriegsbevollmächtigter
P u d w o j sk.

Der rumänische Gesandte wieder freigelassen .
Stockholm , 17 . Jan . (W .T .B .) Nach einem Tele -

gramm der Petersburger Telegraphen -Agentnr er -
folgte die V e r h a f t u n g des rumänischen
Gesandten Diamandi in der Nacht vom
14 ./15 . Januar wegen grausamer Unterdrückungs -
maßregeln der rumänischeii Regierung gegenüber
russischen Soldaten . Das ganze diplomatische Korps
begab sich auf Anregung des französischen und des
englischen Botschafters zu L e n i n . Die Kommissare
bewilligten die Freilassung auf Vorschlag des
amerikanischen Botschafters hin , daß er im Namen
der amerikanischen Regierung eine Erklärung
gegen die Getv alt in aß regeln Rumä -
niens gegenüber russischen Soldaten senden werde .
Um 3 Uhr früh wurde der Befehl erteilt , Diamandi
freizulassen .

Anerkennung Finnlands .
Bern , 16. Jcrn . (W .T .B .) Der Bundesrat

hat den schweizerischen Konsul in Abo beauftragt ,
der Regierung in Helsingsors zur Kenntnis zu brin¬
gen , daß er die Unabhängigkeit und S o u -
veränität des finnischen Volkes an¬
erkenne nnd bereit sei , mit dessen Regierung in
freundschaftliche Beziehungen zu treten . .

Tie englische Arbeiterpartei an Trotzki für einen
allgemeinen Frieden .

Bern , 17 . Jan . (Priv .-Tel .) Manchester Guardian
gibt ohne Datumsangabe folgendes Telegramm der

Jndepotente Labour Party an Trotzki toieDer :'
Nachdem Lloyd George und Wilson ebenso wie di.«
Vertreter der Zentralmächte ihre Formel „Kein «
Annexionen , keine Indemnitäten " angenommen ha-
den , und wir glauben , daß die Anwendung dieses
Grundsatzes im einzelnen lediglich in einer allge -
meinen Konferenz möglich ist , drängen ioir unsere
Regierung , unverzüglich an Verhandlungen
für den allgemeinen Frieden teilzunehmen :
Wir sind von Herzen mit Euch' in Eurem großartiger
Eintreten für den Internationalismus .

< T>

Fur Ksh! enversorgung.
Die große Kohlenknappheit , unter der heute je- ,

dermann mehr oder minder , unmittelbar oder mit . ^
telbar leidet , läßt allgemein .die Frage aufwerfen ,
welche Gründe dazu führen , daß auch dem deutschen
Reich , dessen Kohlenschätze noch für Jahrtausende
reichen , ein Kohlenmangel nicht erspart bleibt . In
milderer Form kannten wir ja auch im Frieden den
Kohlenmangel zu . Hochkonjunktnrzeiten , wenn die
Produktion dem vermehrten Bedarf nicht genügte ,
und als eine Saisonerscheinung im Herbst , wenn die
Eisenbahnen durch die Rübentransporte so sehr in
Anspruch genommen wurden , d . H der Wagenpark znr
vollen Wagengestellung für di / Kohlenzechen nicht
mehr ausreich -te . Der Krieg hat die,e beiden Er -
scheinungen verschärft : Die K o h l e u p r o d u k -
t i o n bleibt hinter dem K o h l e n b e d a r f zurück/
imd im Herbst und Winter vergrößert sich der F hl-
betrag noch ganz bedeutend dadurch , oaß der Koh -
lentransport weit hinter der Produttions -
Möglichkeit zurückbleibt . Aus diesen Verhältnissen
ergeben sich drei Aufgabe » :

1 . Steig 'rung der Kohlenproduktion .
2 . Verbesserung der Transportverhältnisse .
3 . Soweit die beiden vorerwähnten Maßnähmeil

nicht zur vollen Bedarfsdeckung führen , Verteilung
der verfügbaren Koblen auf die Verbraucher nach
Maßgab " ihrer Wichtigkeit .

Die K o b l e n P r o d u k t i o rl hat sich von dem
starken Rückschlag zu Beginn des Krieges immer
mehr erholt und sich wieder dem Friedensstande ge »
nähert . Die geringere „3ahl der Arbeiter und ihre
unter den Kriegseinflüssen allmählich herabg ' hendS
LeistungsfähiaHt versucht man auszugleichen , indem
Berglente aus dem Heeresdienst freigemacht werden
und indem die Arbeiter mehr Schichten als im Frie .
den verfahre « . Was der Bergbau an Maschinen und
Material bedarf , wivd ihm zur Verfügung qestellt .
Es ist dies ' ,! zielbewußten Bemiihimge, ! gelungen ,
dem Berabau trotz dauernder Zunahme der techni -
schen Erschwerungen eine Leistnngsfähiakeit zu er -
halten , die hei genügender Arbeiterzahl wohl eine
Deckung des Bedarfs ermöalichen würde . Die Zahl
der gelernten Beraleute läßt sich aber nicht beliebig
steigern , zumal nicht alle Bergleute im Heer ent -
behrt werden können .

Der Kohlentransport leidet zurzeit in
gleicher Weise , aber in sehr verstärktem Maße unter
den Schwierigkeiten , die alljährlich im Herbst und
Winter bei den Eisenbahnen in Gestalt des Wagen -
mangeis und bei der Schiffahrt durch das Zufrieren
der Wasserstraßen eintreten . Im Frühjähr und im?
Sommer können Eisenbahnen und Schiffahrt die
ganze Kohleiiproduktion glatt aufnehmen nnd be-
fördern . Im Herbst aber bringen die Kartoffel - und
Rübentransporte nieist eine Ueberlastung der Bah¬
nen mit sich, und im Winter führ m Eis und Schnee
Störungen herbei . Im Kriege hab n sich die Ver -
kehrsbedingungen natürlich nicht verbessert . Jedoch
konnten die Eisenbahnen auch im vergangenen
Sommer die Kohlenprodi ?ktion noch vollkommen be¬
wältigen . Jetzt im Winter i st d i e K o h l e n-
f r a g e a l f o l e d i g l ich eine Transport ,
frage . Eine Produktionssteigerung ist zurzeit
zwecklos , meist sogar unmöglich , weil die Mehrmengen
nicht abtransporttiert werden können . Für den
Augenblick aber kann alle Hilfe mir von der Ver¬
besserung der Verkehrsverh >" ltnisfe kommen . Eines '

der hierzu angewandte « Mittel ist die Einschrän¬
kung des Personenverkehrs , wodurch die Strecken für
d 'e kriegswichtige, , Transporte freier gemacht , der
Wagenumsauf beschleunigt und die Wageugestellung
au den Zechen verbessert werden .

Die staatliche Regeluug der K o h le n ve r t e i -
l u n g wuvde im vorige » Winter ausgenommen ,
als der stark anwachsende Bedarf der Kriegsindustrie
den Kohlenmangel bedenklich verschärfte . Drei Ge -
sichtsvunkte traten dabei in den Vordergrund :

. 1 . Ausgleich zwischen Sommer und Winter durch
Vorratsansammluug .

2 . Sicherung der Belieferung der wichtigsten Ver -
braucher .

'3 . Einschränkung und nötigenfalls Einstellung der
Belieferung w "niger Wicktiger Verbraucher .

Als der Reichskoblenkommissar Ende Juni die
planmäßige Durchführung feines Programms be -
gann , konnte er die wichtige Aufgabe der Vorratsbil -
dulig nur noch in beschränktem Maße durchführen ,
wodurch natürlich für den Winter die zweite Auf -
gäbe : Sicherung der Belieferung der wichtigen Ver -
braucher erschwert wurde . Am schwierigsten ist es ,
die Einschränkungen des Verbrauchs planmäßig nach
kriegswirtschaftlich richtigen Gesichtspunkten durchzu .
führen / weil hier das verständliche und an sich be -
rechtigte Privatinteresse entgegensteht . ^

So erklärt
es sich, daß die Kritik noch mancherlei - Angriffs -
punkte findet . Darüber darf man aber nicht ver -
gesfen, daß die Kohlenverteilung keine Kohlen fchaf-
fen und daß sie eine volle Deckung des Bedarfs ange -
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sichts der Kriegsnotlvendigkeiten nicht ermöglich? !»
kann.

In diesen Tagen liegt der Druck des Kohlen -
mangels am schwersten aus uns . Aber man darf an.
nehmen , daß wir den Höhrpunkt der Krisis. bald
überschritten haben werden , und mwi kann -schon
hente sagen , daß er tiberwunden werden wird , ohne
daß int Feld und in der Heimat die Kraft zum
Durchhalten Schaden leidet .

- )X(-

Saöifther Landtag.
Landtag und Landwirtschaftskammer .

# Karlsruhe , 17. Jan . Um den Mitgliedern der
Ziveiten Kammer des Ländtages eine Ueber ficht zu
neben über die Tätigkeit der BadisÄen a n ^
Wirts ckaftskammer hatte diese unsere badl -

schen Volksvertreter -?u einer Aussprache
in den Sitzungssaal des Ministeriums des Innern auf
heute nachmittag halb 3 Uhr eingeladen . Für die Land -

Wirtschaftskammer begrüßte deren zweiter Vorsitzender .
Oekonomierat Sänger die Erschienenen, worauf der
Direktor der Kammer , Oekonomierat Dr . M ü l I e r.
einen Bericht über die Arbeiten der Landwirtschafts¬
kammer erstattete . Danach umfaßt der AufgabenkreiS
der Kammer die Forderung des Ackerbaues , der Tier -
flicht , die Arbeiterbesck >afsung , die Güteruachiveisung. die
Förderung der Buchführung . Alle diese Dinge sind
Zwangsaufgaben der Kammer , nachdem der Staat ihr
diese Gebiete zugewiesen bat . Dafür erhielt die Kammer
-zunächst einen Staats zu itfmfj von Mk . 84 000, später
70 000 Mk , jekt 40 000 Mk - Diese Mittel werden selbst
für die Friedenszeit als bescheiden bezeichnet . Der
Krieg brackte nun der Tätigkeit deS Instituts eine
andere Richtung. Neben. Bedürfnissen augenblicklicher
Art mußte auch für die Zeit nach dem Kriege gesorgt
werden , so muß Die während des Krieges eingetretene
Verwahrlosung des Ackerbaues besorgt werden.

Dringendes Bedürfnis besteht auf dem Gebiete der
Beschaffung des Gemüsesamens , der Tabakpflanzen , der
Maschineneinfuhr , der Beschaffung von Motoren , der Er «
richtimg einer Geflügelzuchtanstalt . Für die Ergänzung
der Pferdebestände muß Sorge getragen werden. Weitere
Ausgab" » sind in der Ticrzuck >l zu erledigen. Bei Zielen
und Schweinen steht eine Vollme Erneuerung deS Be¬
standes bevor. Groke Aufmerksamkeit muß der Schaf»
zucht aewidmet werden. Die Hanvtautaabe bleibt die
Produktionssteigerung tnt Lande. Der Redner aab nun
einen Ueberblick iiber die von der Landwirtschaftskammer
gefchafteneu Anlagen (Forck'heimer Exerzierplatz, von
wo die Stadt Karlsruhe 20 000 Zentner Kartoffeln im

.Jtohre 191C erhielt , das Gut bei Rastatt , ein versumpftes
Gesänge h i Bruchhausen soll hew ' rt ' ck̂ itet werden) .
«Der Redner recktfertinte die kriec'Swirtfchaftlick 'e T -' tigkeit
der Kamm" r bei der Getreide -, Mehl- , !nen - , Stroh - und
besonders bei der Obstversorgung der Bevölkerung . Der
Ûmsatz betrua 2M Millionen Mark , der reine Ueber -
sckuß 05o 000 Mark . Da könne von einem Wucber
nicht geredet werden. An diese Darlegungen schlcm sich
eine lebhafte Aussprache , an der sich die Abag.
Fisher , Reinhardt . Belzer , Kolb , Kurz , Martin , Schir -
meister, .viertle , Engelhardt , Schell, Schövfle, ferner
iOekonomierat Sänger und Dr . Müller beteiligten .

Lebensmittelversorgung .
Kartoffelanbau !m Jahre 1019 .

Im parlamentarischen Beirat des Kriegsernäh-
rungsamtes ist kürzlich im Anschluß an die bekannten
Vorschläge des Grafen von Schwerin-Löwitz und an
die Verhandlungen iin Haushaltsausschn dcs preuß .
Abgeordnetenhauses die Frage der Förderung des
Kartoffelanbaues im Jahre 1918 behandelt worden .
Es bestand darüber Einverständnis daß der Kar -
toffelanbau im kommenden Wirtschaftsjahr
nach Möglichkeit gefördert werden müsse
und daß es zu diesen« Zwecke dringend erwünscht ser,
den Landwirten schon jetzt darüber Gewißheit zu
verschaffen, daß sie mit einem den Mühen und Kosten
des Anbaues entsprechenden Preise rechnen können.
Nach längeren Erörterungen sprach sich der Beirat
in seiner überwiegenden Mehrheit unter Zustim -
nnlng dcs Staatssekretärs des Kriegsernährungs-
amts dahin äUs , daß im Interesse der Förderung
des Kartoffelanbaues eine Herabsetumg dcs Preises
für Kartoffeln gegenüber dem Preise für 1917 nicht
angängig sei . Der Kartoffelpreis wird sich
daher auch im Jahre 1918 ebenso wie im Jahre 1317
auf einem Gnmdpreis von 8 Mk. für den Zentner
Frühkartoffeln und 5 Mk. für den Zentner
Spätkartoffeln auszubauen haben. Wie bis-
her werden , je nach der Anbaugegend und bei Früh-
kartoffeln auch nach der Lieferungszeit, Zuschläge
festzusetzen sein , deren nähere Ausgestaltung ebenso
wie die Frage, ob und in welcher Höh ? Schnellig-
keits - und Anfuhrvrämienzu gewähren sind, späterer
Entschließung vorbehalten bleiben muß.

- )3® r

ChrsnU *

Oaösn .

„Etwas öunkel"

findet es ein Karlsruher Mitarbeiter des Schwöb .
Merk . , wenii einer unserer Berliner Mitarbeiter da-
don schreibt , daß es dein energischen Eingreifen der
Hentrumdsraktion und „vielleicht noch anderen maß-
'.gebenden .̂entrumsinstanzen " gelingen werde , ge -
.wisser alldeutscher Tendenzen in der Zentrumspartei
Herr 'jli lverden . Er fragt im Schwöb . Merkur :
'„Sind es Parteiinstan^en oder sollte es für das Zen¬
trum auch andere Instanzen geben , die, ohne iin
Parteiverband zu stehen , doch für die Partei maß*
gebend sind ? " Wir können dem begriffsstutzigen
Herrn versichern , daß es für die Zentrumspartei
keine Instanz gibt , wie etwa die Schiveriudustne sie
jfiir andere Parteien manchmal darzustellen scheint .
jDer Begriff „Zentrumsinstan̂en " ist für jeden Poli¬
tiker, der nicht in die phontasievollen Gedankengänge
der antiiiltramontanen Vereinigung verstrickt ist , so
Aar, als er nur sein kann .

Aus Saösn .
Karlsruhe , 15. Jan . Räch einem Berichte deZ

Kriegswirtschaftsamtes waren im Jahre 1917 613
Jung mannen , Schüler höherer Lehr -
au stalten , darunter 3i :3 Mitglieder der Jug ndwchr ,
in landwirtschaftlichen Betrieben beschäf-
rißt. Außerdem wurden 1461 Jungmannen von ihren
Anstaltsd ' rektionen beurlaubt , um in den landwirtschaft-
lichcn Betrieben ihrer Eltern , Großeltern oder Ee -
schwist r Hilfe zu leisten. Am 1 . Oktober 1917 wurden
an den höheren Schulen Badens 2761 Jungmannen
(d . h . Schüler im Alter von 16 Jahren und darüber )
gezählt. Wenn sich somit 2073 Jungmannen freiwillig
im laudwirtschastl ' ck' en Hilfsdienst betätigt haben , so
darf dem vaterländischen Sinn unserer Jungmannen
volle Anerkennung gezollt werden . Die Art der Ar-
beitsleistung war sehr viels itig . Die ' Arbeitgeber haben
die Hilfeleistung im allgemeinen — von wenigen Aus¬
nahmen abgesehen — auf das wärmste anerkannt und
waren mit den Leistungen vollständig zufrieden .

Heidelberg, 17 . Jan . Der Seismograph der
Königstuhlsternwarte verzeichnete am Morgen des
16. Januar ein schwaches, fernes Erdbetben . Der
Einsatz erfolgte Ii Uhr 16 Min . , die stärkeren Wellen
kamen 8 Uhr 26 Min . — Prof ssor Friedrich Kali -
ni o r g e n soll beabsichtigen , feinen Wohnsitz hierher zu
verlegen.

□ Mannheim , 18. Jan . Am Neckarauer Uekergang
wurde ein 7jähriges Mädchen von einem Wagen der
elektrischen Straßenbahn überfahren und ge -
tötet . — Die Strafkammer verurteilte den 17jährig n
Taglöhner Otto Götz aus Neckargemünd wegen schweren
Einbruchdiebstahls zu . 2 Jahren Gefängnis .

Walldürn , 17. Jan . Unter dem Vorsitz des
Bürgermeisters N i m i s wurde m diesen Tagen auf
dem Rathause unter der Firma „ H o l zw a r e u s a !b r i k
Walldürn " eine G sellschaft m . b . H . gegründet mit
einem Stammkapital von rund 120 000 Mk . , das bereits
in festen Hüntel untergebracht ist. Zw ' ck des Unter,
nehmens ist zunächst die Errichtung eine? Sägerei -
betriebs groß ren Um fang? , später soll sich daran
eine Kolzwarensabr

'
k Angliedern. Die Gemeinde hat

den Bauvlatz gestellt . Sie beteiligt sich auch finanziell
an dem Unternehmen .

\P ) Pforzheim , 18. Iian . Die Frau eines hiesigen
Einwohners versuchte sich und ihr i4 Jahre altes Kind
aus dem Leben zu schaffen , indem sie Lysol trank und
ihrem Kind gleichialls davon zu trink n gab. Die Frau
starb daran , während das Kind am Leben ist.

X Rastatt . 17 . Jan . Die Ehefrau deS BahnwarteS
Küfer in Iffezheim wollte unmittelbar vor d r Durch-
fahrt des Zuges Röschwoog—Rastatt die Gleise über-
schreite » . Sie bemerkte dabei den von der Gegenseite

kommenden Zug nicht , wurde überfahren und war
auf der Stelle tot .

Freiburg , 15. Jan . Der in Freiburg i . Vr . ver-
storibene Privatier W e t t e r h a h n hat eine Stiftung
( 108 000 Mk.) zur Förderung naturgeichichtlich r und
medizinischer Studien an der Freiburger Universität er»
richtet. Es sollen Unterstützung n an wenig bemittelte
junge Leute gewährt werden, die sich dem Studium oder
dem Betrieb der biologischen oder geologischen Zweige
der Naturwissenschaften oder der Medizin widmen . Ein
regelrechtes Umverfitätsstudimn ist nicht Voraussetzung .
Das nächste Stipendienausschreiben wird im April 1918
erfolg , n .

Taisersdorf , 13 . Jan . Em seltener Fall dürfte
es sein , daß Vater , Mutter und Sohn die
gleiche Auszeichnung erhalten . Dies trifft lt .
Linzgauer Bote in der Familie des Waldhüters Bern -
hard L o h n e r zu . Der Voter , ein Veteran von 1870 71 ,
steht sck'on lange Jahre im Dienste der Großh . Markgräsl .
Bad . Domänenverwaltung und erhielt dls Anerkennung
hierfür die Barsche silberne Verdienstmedaille ; seine
Frau Theodora Lohner dient , ebenfalls seit langen Iah -
ren , dem Wohle der Gemeinde als Hebamme . Auch ihr
wurde in Anerkennung bte "

: t Dienste diese Auszeichnung
zuteil . Der Sohn Joseph . Geirrter , evwaüb sich im
Juli 1916 für sein tapp. res Verhalten das Eiserne
Kreuz . Auf Weihnachten erhielt er nun ebenfalls die
Badische silberne Verdienstmedaille .

Fnrtivange«, 16. Jan. Ter am Montag erfolgte
Anschluß des hiesigen Elektrizitätswerkes
an das Laufenburger Kraftwerk ist glatt
vor sich gegangen. Die Beleuchtung ist nunn5.hr
wesentlich besser : auch ist zu erwarten, daß Störun¬
gen jetzt seltener auftreten, als man es hier bisher
g .-wohnt war. — Am Samstag ist das Elektrizitäts-
werk in Vöhrenbach an das Lausenburger
Kraftwerk angeschlossen worden .

Sturmschäden und Hochwasser in Baden .

: : : Karlsruhe , 18. Jan . Aus den verschieden n Teilen
des Landes liegen Nachrichten vor, wonach der besonders
am Mittwoch herrschende Sturm und der plötzliche
W ' tterungsumi '

chlag Schäden und Hochwassergefahr her-
beigeführt haben . Nach einer Meldung aus Man n

_
•

heim sind d : r Rhein wie der Neckar im raschen Stei -
gen begriffen . Der Rhein stieg innerhalb eines TageS
um VA Meter , der Neckar um fast 1 Y, Meter . Aus ver¬
schiedenen Orten des Baulandes werden lleberschwem»
mungen berichtet. In der Nähe von Adelsheim
traten die Kirnau und Seckach aus ihren Ufern .
Bei Dallau , Neckar burken und Mosbach hat
d '

e Elz ganze Wiesentäter über 'chwemmt. Infolge der
Ueberschwemmung traten im Betrieb der Ueberland -
zentrale Fagsthausen Störungen ein . Glücklicherweise
ist das Hochwasser wieder zurückgegangen.

0° - Mannheim , 17. Jan . Rhein - und Neckar sind in
d u letzten Tagen durch die starke Schneeschmelze rasch
gestiegen . Der Rhein zeigte heute früh ein Pegel -
stand von 4 39 Meter , der Neckar von 5,45 Meter .

) ( Ndclsheim, 17 . Jan . Im Baulande ist infolge deS
Tauwetter ? der letzten Tage an vielen Orten Ueber -
s ch w e m m u n g eingetreten . In Adelsheim traten ,
w e dem Heidelb. Tagbl . g schrieben wird , die stark an¬
geschwollene Kirnau und Seckach ' auS ihren Ufern und
verhandelten das tiefgelegene Wiesengelände zu einem
großen See . Dort mußte die Einwohnerschaft heute
nacht 3 Uhr weg n Hochwassergefahr alarmiert werden.
Seit langen Jahren hatte die Kirnau in Osterburken
keiii . n so hohen Wasserstand.

Verbot von Auskunfterteilung .
Der stellvertr . kommandierende Gens -

ral des 14 . Armeekorps hat folgendes bestimmt : In
Gewerbebetrieben , die die Erteilung von Auskünften über
Vermögensverhältnisse oder persönliche Angelegenheiten
zum Gegenstand haben, dürfen keine Auskünfte erteilt
werden, ^

die betreffen : militärische Einziehungen , den
Ersatz eingezogener Arbeitskräften in kaufmännischen, in-
dustriellen Betrieben , Anträge der Heeres - und Marine -
Verwaltung, Tatsachen, von denen der AuSkunstsertei -
lende^weiß . oder den Umständen nach annehmen muh ,
daß sie als Anhaltspunkte für Anschläge auf Anlagen
und Betriebe dienen können, die für die ' Landesverteidi -
gung oder Kriegswirtschaft vrnt Bedeutung sind . Auch
die Einziehung solcher Auskünfte ist den Gewerbe-
betrieben untersagt . Auskünfte über Beziehung einer
deutschen Firma zum Auslande dürfen nur mit deren
Zustimmung gegeben werden.

DaS 2^ .Pfennig .Stllck .
Durch die Einführung von Postwertz ichen im Werte

von 1 % Pfg . ist es notwendig geworden, auch eine
Münze zu schaffen , die den Erwerb ein ^s einzelnen fol-
chen Postwertzeichens ermöglicht. Es wurde daher ( laut
Kreuzztg . ) die Einführung einer neuen Münz .' im Wert«
von 2y2 Pfg . beschlossen. Von der Durchführung dieses

Mit zmö Schwert .
Kriegs- Noman aus der Gegenwart

von Felix N a b o r.
(Nachdruck verboten . )

Ii ) ^Fortsetzung.)
i Als Frau v . Brenkendorff Tatanja darüber be-
kragte, antwortete diese : „Ach, gnädige Frau, meine
Freundin ist schon wieder hergestellt. Da blieb ich
üur kurze Zeit und kehrte wieder zu unserem teuren
Kranken zurück.

"
Sie stellte sich bescheiden hinter Erichs hohen Lehn-

sesscl und ihre Augen folgten jeder Belvegung Ni¬
kolais.

Dieser trat geräuschvoll ans Erich zu und sagte
put seiner lauten , schnarrenden, herrischen Stimme :
..Hallo , Better Erich, wie g ' ht 's ? — wie sieht 's . . .
Reiten wir zu Herbst wieder zur Fuchshatz — oder
brechen wir in der „Preußischen Krone " ein paar
Flaschen den Hals? "
, Erich schreckte beim harten Klang dieser Stimme
aus dem leichten Slummer einpor , öffnete die Augen
tveit und starrte Nikolai entsetzt an .

i »Ha," rief dieser und klopfte ihm derb auf die
Schulter, „erkennst du mich nicht , Freundchen? —
Nikolai, dein Vetter aus Kurlandl"

-
_ Erich griff sich an die Stirne. „Nicki . . . ? Ach

richtig ! Bist dn denn nicht mehr Offizier?"
„Dock . Bruderherz , tind ich hoffe es bis zum Ge-

neral zu bringen . Aber für gewisse Fälle ziehe ich
ies vor . Räuberzivil anzulegen , wie die deutschen Ka-
incraden sagen. Man ist da ungenierter als in dcs
iKarsers Nock, hahal "

.. So , so . Räuberzivil . . .? Ja . aber was . . .tvas wollte ich doch gleich sagen . . . ?"
„Meiner Zvcu, das weiß ich nicht, alter Knabe.

Steht s denn fo schlimm in deinem Hirnkasten ? Na,mb nur (Schult , wirb schon wieder besser werden .
pPcnn id) trie bet fom me. alter . Funae mußt du mit

dem Damm sein. Dann reiten wir zusammen nach
Dernburg nnd zechen in der „Krone "

, aber schon
ganz tiichtig.

"
^

Er hatte , während er sprach , Erich wie zufällig die
Hand auf den Kopf gelegt und ein kurzer Druck ge>
nügte , daß der Kranke mit einem Schrei zusammen -
brach.

„O , der Russe," stöhnte er, „der lange Russe, haltet
ihn!"

Achim und seine Schwester traten rasch hinzu,
richteten Erich auf und suchten ihn zu beruhigen .
Aber er gab kvine Antwort: nur ein leises, schmerz,
liches Wimmern rang sich aus seiner Kehle.

„ Poh, Blitz , ist er denn gar so wehleidig ? " fragte
Nikolai und trat zunick. „Ich wollte dem armen
Kerl doch nicht weh tun .

"
Frau v . Brenkendorff blickte ihn vorwurfsvoll an

imd sagte : „ Einen Kranken faßt man doch nicht so
grob an . Sie haben direkt auf die Wunde gedrückt "

„ Verzeihung , gnädigste Tante.
" sagte Nikolai, „ ich

halte doch keine blasse Ahnung . . . ?lber ich
will nächstesmal vorsichtiger sein. Jetzt muß ich mich
aber wirklich beeilen . Meinen untertänigsten Re-
Ipekt den Damen . . . ! Adieu , Herr Baron ! —
Wiedersehen !"

Er trat mit einer Verbeugung zurück und ging
? ur Türe. Dort blieb er einen Augenblick stehen ,heftete den Blick drohend auf die Wärterin und
machte mit der flachen Hand ein? kurze , befehlende
Bewegung, als ob er sage» wollte: „Nun aber
LMluß !

Dann klappte die Türe und er war draußen . —
Trotzdem die Verständigung zwischen Nikolai und

der Wärterin nur sekundenlang g ' daiiert hatte
waren die Blicke, welch: die beiden gewechselt hatten

'
Achim von Gorzky nicht entgangen. Er ging schein-
bar im Zimmer hin und her nnd blieb endlich voricr Wkrtenn stehen. „ EZ ist ein Jammer mit mei-
nem Nef/eu ". faatc er. meine , wir. iollten den

Sanitätsrat rufen , meinen Sie nicht . . .? Wollen
Sie dies besorgen , Tatanja . . . ? Mir ist ganz
wirbl .g im Kopf . Ja, und was ich noch sagen wollte:
Sie geben sich so viele Mühe, daß eine Gehalts-
erhöhung angezeigt ist . Auch Erholungsurlaub sollenSi : haben, Tatanja !"

„Sie sind sehr gütig. Herr Baron"
, erwiderte Ta-

tanja , lächelte und ging hinaus.
Achim überzeugte sich, ob Tatanja auch wirklich

gegangen sei und nicht an der Türe horchte und sagte
dann leise zu den Damen : „Vor dieser ewiglachen ^ ii
Pflegerin inuß ttfart sich in acht nehmen, sie ist eine
Spionin."

„Achim, du siehst wieder einmal am hellen Tage
Gespenster"

, sagte seine Schivester.
„Nein, nein , jetzt weiß ich

's gewiß!
" versicherte

Achim. „Nikolai und Tatanja haben Blicke gewcch-
lelt, die mich zu Tode erschreckt haben. Ein anderer
Umstand fällt aber auch noch schwer ins Gewicht.
Wollte Tatanja nicht eine kranke Freundin besucken ,Annemarie ?"

„So sagte sie mir.
"

„Dann hat sie abscheulich gelogen , denn sie war
nicht im Torfe, sondern in entgegengesetzter Rich-

^er Waldspitze am Weg nach Malzinnen .
"

. .Woher willst du denn dics wissen ? " fragte FrauAnnemarie erstaunt .
r

b .n hinter ihr drein geritten und habe sie
heimlich beoback^ct . Und denkt euch, meine Ueber-
niichnng : ich sah unter den Tannen am Waldsaum . .Tantaja und Nikolai in lebhafter Unterhaltung"

, -Nicht möglich ! " rief Lia . „ Wenn Nikolai auch
ecn Gewaltmensch ist, so erniedrigt er sich doch nichtwweii , daß er sich mit einer Schenkwirtstochter ein-

v »bon Liebe war da golviß nichtRede , eher vom Gegenteil — von Haß und
jtmche .

_ Nach allem , was ich beobachtet habe, steht esMLME Tawma em.e von Nikolai bezahlte Svio .

Chronik öss öritten Kriegsjahres .
18. Januar . Meldung der Versenkung von zeh„

und der Beschlagnahme von vi : r feindlichen Schiffe»
durch die neue „ Möve" zwischen 12 . Dezember und
12. Januar. Versenkung eines englischen Zerstörers
im Kanal. Feindliche Angriffe nördlich des SusifoJ
Talcs in Gegend Marasti gescheitert.

Beschlusses wird aber einstweilen Abstand genommen!
werden müssen , weil die für eine solche Münze in Be-
tracht kommenden Metalle zurzeit n cht zur V rsügung
stchen . Das 2 ^ -Psennig -Stück wird mithin erst nach
dem Kriege zur Ausprägung gelangen . Mit seinem ^
Erscheinen im Zahlungsverkehr wird das 2-Psennig -Stück^

entbehrlich, da eS zw . ckloS ist . zwei Münzen , der . n Zahl-
wert so dicht beieinander liegt , gleichzeitig im Verkehr !
zu haben . Auch kann das I -Psennig -Stück bei aus - !
reichender Prägung das 2-Pfennig -Stück vollkommen er-
setzten.

J\m cnöcccn üeukschsn Staaten .
NegenSburg . Dem Verfasser des großen , alpinen

Hauitbuches „ Im Zauber des Hochgebirges" Otto
Hartman , Direktor der w ltbekannten Verlags ,
anstatt vorm . G . I . Manz . Buch - und Kunstdruckerej
A . -G . Münchcn - Necien -Ibilrg . beliebt als Schriftsteller
Otto von Tegernsee in Re^ensburg ist von Er . Majestät
Kön g Ludwig III . von Bayern der Titel und Nanz '

eines Kgl. Rates verliehen worden . Die hervorragend -
sten Fachkritiker und bedeutendsten Schriststeller d . r
( >̂ecfenwart u . a . Heinrich Federer , Meinrad Lienert,
P : ter Rosegger, I . C . Hcer , Ernst Zahn , Hosrat Maxi,
milian Schmidt . Dr . A. Salzer , Exzellenz Bischof Dr .
Wilh . von Keppler und viele andere stimm n in ihrem
Lob über das ministeriell empfohlene Prachtwerk völlii ,
überein . Es ist die schönste Alpensinphonie , die unsere
Literatur auszuweisen hat . Ausführliches Kritikhest
liefert die Verlagsanstalt vorm . G . I . Manz in Reg . ns-
bürg.

Koblenz, 14 . Jan . (K . V . ) Die heute getätigte
Landtags - Ersatzwahl (nicht Reichstags -
crsahwahl . wie es infolge eines Manuskriptfehlers im
Bad . Beo!b . hietz . 9t . ) ist insofern bemerkenswert , als sie
ein - Beteiligung auswies , wie sie angesichts der widrigen
Witterungsverhältnisse und der Verkehrsschwiengkeiten,
die namentlich die Wahlmänner vom Hunsrück zu über-
winden hatten , nicht erwartet werden konnte. Es waren
417 Wahlmänner anwesend, die einstimmig den Zen-
trumskandidateu Dr . T e w e S wählten . Die Gesamtzahl ^
der Wahlmänner der Kreise Koblenz (Stadt und Land)

'

und St . Goar beträgt 538 . Unter den Wahlmänuern -.
wurde b ' sonders die ehrwürdige Priestergestalt des
83jährigen Techanten Brosins von Hirzenach bemerkt, ,
der so ein leuchtendes Vorbild der Pflicht - und Partei -
treue gab.

DaS Eisenbahnunglück bei Kirn .
Kirn a. d . Rtfh« . 16 . Jan . ( W .T .B . ) Heute vormittags

7 .12 Uhr entgleiste auf der Nahe-Bahn bei Kira
der Urlauberzui , Nr . 243 infolge Dammrutsches . ^

Di>>
Maschine, der Packwagen und drei Personenwagen stürz-
ten in die Nahe . Etwa 25 Personen wurden
getötet und ebensoviel verletzt. Der Zugverkehr auf
der Nahe -Bahn ist unterbrochen .

Otto von Schaching -f .
Jit Winzer bei Regensiburg ist der Schriftsteller

Wirkl . Kgl. Rat Otto Seiij , bekannt unter dem
SchrkstsseMrnanlen „Otto von Schaching"

, an
entzündung gestorben . Er war geboren 1353 zu
Schaching in N -ed .' rbatzern. Der katholischen Leserwelt
war sein Name vor allem bekannt als Redakteur deS
Deutschen Hausschatzes, den cr seit dem Jahre 1893
leitete, nach Philipp Laicus . Im Jahre 1910 rief er
mit dem Verleaer Pustet den Aar ins Leben, der ab ' r
nach ein paar Jahren wieder einging . Auch den Regens-
iburger Mar ' enialender hat er herausgegeben . Die Zahl
seiner Volkserzählungen und geschichtlichen Werke ist
überaus groß.

00

Karlsruhe. 18 . Januar 1918 .
AuS dem Hofbericht. Seine Königliche Hoheit der

Großherzog nahin im Laufe d ' S gestrigen Tagcs die
Vortrüge des Geheimen LegationSrats Dr . Seyb , des
Geheimerats Dr . Uibel und des Ministers Dr . Düringer
eurgegen.

# Die Leibgrenabicre bei Cambrai . D ' eser Vor-
tragSgegenstaird, behandelt von dem Führer des dritteil
Bataillons , Hauptmann der Reserve . Staatsanwalt Dr .
K u e n z e r übte, wie nicht anders zu erwarten ^

war,
eine große Anziehungskraft auf die Karlsruher Bürger -
fchaft aus . Trotz des SaalwechfelS war auch, der Ein«

nin ist , die uns überwacht und ihm Bericht erstattet.
Die beiden führen nichts Gutes im Schild und Erich
und wir alle schweben in beständiger Gefahr. Erich
darf nie mehr m'it Tatanja allein ablassen werden,
er muß beständig einen treuen und zirverläfsigen
Wächter haben. Für heilte übernehme ich dieses
Amt. Und noch eins , ehe die Pflegerin zurück- ^
kommt ! Verratet mit keiner Mi^ns, daß wir Tatanja
durchschai 'en, sonst könnten wir eine Katastrophe er-
leben . Wir müssen uns alle ganz unbefangen sm-
len , damit sie nichts ahnt. Aber die Augen wollen^
wir trotzdem offen Halten . Wenn nur der Arzt balb>,
kommt !"

„Wäre eS nicht bester, einen Psychiater zu rufen ?"
fragte Lia. t

1
.. Einen Psychiater ? . . . Nein . Eher brauchen wir

einen DÄektiv.
"

„Heiliger Gott ! . . ."
„Still — Tatanja kommt ! Verratet euch nichts

•SchiüCigtt , das ist das Beste . — Ah . da ist ia Ta- ^
tanja ! . . . Haben Sie tlephoniert? . . . Schön -" ,
und was sagt der Doktor ? —"

»Er wird kommen , aber es könne spät werden,
läßt er sagen .

"
„ Gilt, dann erwarte ich ihn hier . Wenn Sie mit
Ihren Obliegenheiten fertig sind, können Sie siw

zurückziehen, Tatanja , nnb 'mal gründlich aus¬
schlafen. Sie haben 's nötig . Kein Widerspruck»!
Morgen ist auch ein Taa ,

'
da müssen Sie wieder

frisch sein, Kind Gottes !"
Er nickte ihr zu und reicht« den Damen die Hand.

„Schickt mir Wein , Selter. , Kigarren, und 8^*
tungen, ich will Erich vorlesen, wenn er ettvacht ^
Gute Nacht, Schwester ! Auf Wiedersehen , Lic>- .

Nachdem er die Tanten zur Treppe geleitet hatie,
und Tatanja noch immer rnr Zimmer herumtäliz ^ lte,
nahm er sie einfach am Arm und schob sie lachend ,
aber sehr energisch hinaus .

(Fortsetzung folgt .)
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trachtssaal vollständig beseht . Auch das Grotzherzogs -

paar , die Groscherzogin Luise und Prinz Max hatten
sich mit ihrem Gefolge eingefunden , desgleichen der Mi -

- nister des Innern , viele Offiziere und andere hervor -

ragende Persönlichkeiten . Der Redner brockte zunächst
den Dank der Leibgrenadiere zum Ausdruck für die
warme Anteilnabme . die die Heimatstadt des Regiment ?
an allen seinen Taten im Felde nehme und die den Sol -
daien sa wohltue . Ueber die Schlacht bei Cambrai seien
in der Heimat so manche falsche Auffassungen und Ge -
rückte im Umlauf , daß er es gerne übernehme - soweit
es ihm möglich sei . aus seinen eigenen Erlebnissen im
dritten Swtaillon eine Schilderung der Vorgänge zu
geben . Falsch sei eS , wenn man von großen Verlusten
rede , sie standen in gar keinem Verhältnis zu den gro¬
ßen Erfolgen , die erkämpft wurden . Was er vom dritten
Bataillon zu erzählen wisse , treffe wobl auch von den
übrigen Teilen des Regiments zu . Mit militärischer
Schlichtheit und doch bewegt von berechtigtem Stolze auf
seine braven Grenadiere , erzählte nun der Redner die
Einzelheiten der Schlacht bei Eambrai . die für die Eng -
landet die grökte Niederlage wurde seit St . Onentin
1014 . Die Leibgrenadiere hatten bisher g ^kärnnst bei
Vermelles , St . Leretto . an der Somm ? und bei Verdnn ,
und die Division erhielt wegen ihrer TucHitff » it von den
Franzosen den Namen „ Division sauvaae "

. Nun sollten
die Leibgrenadiere zum erstenmal seit 1914 wieder aus
dem Graben heraus zur offenen Feldsck^ acht und zum
erstenmal gegen Engländer kämpfen . Als ihnen das

mitgeteilt wurde , brachen sie unwillkürlich in ein Hurra
aus und brannten so darauf , an den Feind zu kommen ,
daß sie ibren Unmut äußerten , weil sie nicht zuerst daran
kamen . So interessant es wäre , müssen wir uns wegen
der Enge des Raumes versagen , alle Einzelheiten der
geschilderten Borgänae wiederzugeben Hervorgehoben
seien nur die wichtigsten Tatsachen , daß das Regiment ,
als es endlich an den Feind kam , eine möglichst unann -
stigc Stellung hatte , zum Teil von den überhöhten Stel -
hingen der Engländer eingesehen werden konnte , daß es
mit Drahthindernissen bis *u zwanzig Meter Breite
zu rechnen hakte , von denen d ' e Enaländer aebofft hatten ,
daß sie den Deutschen den Angriff unmöglich machen
würde . Aber der Angriff war befohlen und wurde aufs
.'.laufendste durchgeführt ! obwohl das dritte Bataillon
jei seinem Hauptangriff drei schlaflose Nächte klinter sich

^ atte , in denen es gefährliche und beschwerliche Marsch .
Bewegungen auszuführen Hatte . Nach solchen Leistungen
Erlangte es zunächst eiserne Disziplin , in nächster Nähe
\:-<8 Feindes stundenlang so still zu halten , daß der
Hemd von der Anwesenheit der Leibgrenadiere nichts
merkte , und es gelang auch , ihn vollständig zu täuschen .
ÄlS im festgesetzten Augenblick dos Artillerie - und Minen »
feuer einsetzte und alles bereit war zum Sturm , da war
endlich die befreiende Stunde gekommen , den Graben

>
,}» verlassen . Jede Kompagnie , jeder Zug hatte feine
besondere Aufgabe , und nun ging es heran an den

' Feind , der sich in die Unterstände geflü ^ tet und mit
IKolben und Bajonett empfangen wurde . Einige Schmie -
' rigkeiten bereiteten nur die Tanks , die teils von der
Artillerie , teils von den Leibgrenadieren im Nahkampf

^ egen Maschinengcwebrfeuer mit Handgranaten
jUberwutiden werden mußten . Daß bei diesen Kämvfen
- wiederholt die jungen Führer der Kompaanien persön¬
lich vorangingen und leider auch vier von ihnen das Le¬
iten lassen mußten , erhöhte nur den Mut und die Un -
» erschrockenheit der Leibgrenadiere , die zum Teil ohne
- Offiziere weiterkämpften . wie wenn nichts geschehen
stväre . Mit besonderer Wärme gedachte der Redner einer
«größeren Anzahl Kelden vom einfachen Grenadier bis

■» fliim Führer , die sich durch geradezu stanzende ^ c' ^ un *
Igen auszeichneten . So brachten zwei Mann allein zwei
. Offiziere und .42 Mann a 's Gefangene ein : ein anderer
'
verfolgte allein eine große Schar Engländer , nahm' ihnen die Musketen ab und . feuerte mit diesen solange
auf die Engländer , bis er keine mehr vor sich hatte . Die

, Tanks und die Maschinengewehrnester wurden nach und
- nach in zähem Kampfe erledigt und überall sah man an
- den Haufen toter oder schwer verwundeter Feinde , wie
lhart der Kampf gewesen , wie aber kein Hindernis die
! braven Leibgrenadiere aushalten konnte . Mit harten' Offiziersverlusten , aber im übrigen mit verhältnismäßig
geringer Einbuße wurde dem Feind das gewonnene Ge -
lande bis auf einen kleinen Teil wieder entrissen und
noch Gelände über die alte Stellung hinaus dazu er -
vbert . Wer Gelegenheit hatte , diese Schilderungen anzu -
hören , der wird mit Freude und Stolz . und Dank untrer
braven Leibgrenadiere gedenken , die trotz der größten
Strapazen mit einer wahrhaft glnäzenden Stimmung
von einem Kampfe zum anderen gingen und sich durch
nichts aufhalten ließen , den acgebenen Befehl auSzufüh »
ren . Das Geheimnis solcher Kraft liegt aoer . wie
auch der Redner hervorhob , in der persönlichen Aufopfe -
rung und Hingabe der Führer , in dem unerschütterlichen
Vertrauen

"
des gemeinen Mannes zu seiner Führuni

und nicht zulebt in dem Geiste der Opferwilligkeit und
des wahren .Heldentums auch bei dem einfachen Leib -
grenadier . Die Heimat bat wahrhaftig allen Grund
stolz zu sein auf solche Söhne und sie ist es auch . Das
bewies der stürmische Beifall , der dem Redner gespendet

wurde . Am Schluß zeigte er noch eine Reihe von Licht -
bildern aus den Tagen und Orten der Schlacht von
Cambrai , die ein Ruhmesblatt In der Geschichte Badens
bleiben wird für alle Zeiten .

Joachim N?lachini beginnt seine Naturwissenschaft .
lichen ^ emonstrationsabende am 25. und 2ö _ Januar in
der Eintracht pünktlich 7 Uhr abends . Der am Sonn »
tag , 27 . Januar , stattfindende Vortrag beginnt Punkt -
lich 5 Uhr . Rechtzeitiges Erscheinen liegt nur int In -
teresse der Besucher .

Fuhball - Wettspiel . Der kommende Sonntag bringt
wichtige Entscheidungsspiele um die Gaumeisterschaften det
A * und L - Klasse . In Klasse A begegnen sich zum Rück-
spiel auf dem K . F . V. Platz Phönix -Allemania Karls -
ruhe und Beiertheimer Fußballvereiu . Wie man hört ,
wird Beiertheim bei diesem Treffen seine komplettere
Mannschaft haben und so der sieggewohnten Phönix Elf
die Sache nicht leicht machen . Wenn Phönix auch dieses
Spiel für sich entscheiden kann , ist die Mannschaft Gau -
meister und wird an den weiteren Spielen um die
Kreismeisterschaft teilnehmen . Das Spiel leitet als
Unparteiischer Herr Rudolf Gimber aus Pforzheim . Auf
dem Spielplätze des F .- C . Mühlburg an ver Hansell »
straße treffen sich der spieltüchtige Fußballverein Rastatt
und F .- C . Südstern Karlsruhe . Beide Mannschaften
gelten als Favoriten um die Meisterschaft der L -Klasse .
Auf dem Platze des V . f . B . , gegenüber der Telegrafen -
kaserne , trogen Allemania - Eggenstein und Konkordia -
Karlsruhe ibr rückständiges Verhandssviel aus , während
sich F .- C . Mühlburg II . uud V . F . B . II . auf dem
Mühlburger Spielplatze um halb 2 Uhr zu einem Pri »
vatfpiel treffen .

: : Sturmschaden . Im Rheinhafen hier hat der
Sturm die Verladebrücke einer Speditionsfirma , trotz -
dem der Kraueniührer

^
die Brücke elektrisch bremste ,

gegen die beiden Prellböcke gestoßen und sodann auS der
Sicherung geworfen . Der Firma ist dadurch ein Scha -
den in Höhe von etwa 50 000 Mk . entstanden . — Im
Stadtteil Daxlanden warf der Sturm das Kiesdach
eines Stall - und Remisengebäudes , welches eine Länge
von 22 Meter und eine Breite von 6 Meter hat . voll ,
ständig vom Gebäude herunter , wodurch dem Eigen -
tümer ein Schaden von etwa 3000 Mk . entstanden ist.

: : : Unfall . Beim Reinigen eines Wassersiebes stellte
ein Bahnarbeiter den gußeisernen Schachtdeckel in die
Höhe . Der Deckel wurde durch einen Windstoß zuge -
warfen und fiel dem Arbeiter auf den Kopf : er erlitt
so erhebliche Kopfverletzungen , daß er mittelst Sani -
tätsautos ins neue St . VinzentiuskrankenhauS ver »
bracht werden mußte .

Spart on Gas unö Elektrizität.

politische Nachrichten .
De ? Kai

"
er .

Berlin , 17. Jan . (W .T .B . Amtlich ) S . M . der
Kaiser empfing gestern S . K . H . den Krön »
Prinzen , hörte den General st absvortrog
und empfing zur Meldung den Direktor im Justiz -
Ministerium Dr Bourwieg , den Unberstaatssekretär
im Reichspostamt Dr . Kobelt und den Direktor int
Reichspostamt Teucke .

Wechsel im kaiserlichen Zlvilkabme ^t.
Berlin , 18 . Jan . (W.T .B .) Der Kaiser hörte

gestern den Vortrag des Chefs des Generalstabcs
und den des Chefs des Mrlitärkabinetts . Ani 16.
Januar , ab .mds empfing der Kaiser den neuer -
nannten Chef ^des Zivilkabinetts , bis .
herigen Oberpräsidenten von V e r g , zur Meldung .

Berlin , 18. Jan . Wie der Verl . Lokalanzeige? ? r-
fährt , dürfte der Rücktitt des Chefs des Zivilkabi -
netts noch weitere Veränderungen nach
sich ziehen.

DepeschelMschse !

mit ösm pslnZscken KsgEntHaftsrat .
Berlin , 10 . Jan . ( W .T .B . ) Der Regentschafts «

r a t des Königreichs Polen hat nach Abschluß feines
Besuches in Berlin an S . M . den Kaiser und an den
Herrn Reichskanzler folgende Telegramme ge-
richtet :

An Seine Kaiserl . und Königs . Majestät
den Deutschen Kaiser , Berlin .

Beim Ueberschreiten der Reichsgrenze ist es uns ein
Bedürfnis . Ew . Maj stät für den gnädigen Empfang
und die G a st f r e u n d s ch a f t in Ew . Majestät Haupt -

Grotzh . Hoftheater . Karlsruhe , 13 . Jan . 1913 .
/ „ Dreimäderlhauö ."

j Im „ D r e i m ä d e r l h a u S" stellte sich dem gut be-
fetzten Hause in der Rolle des „Hannerl " ein weiterer
Gast , ein Frl . Stoja von Millinkovicz vom Nürnberger

.Stadttheater , vor . Wir halten m ' t dem Urteil noch zu»
\xM - d nn nach dem heutigen Eindruck zu schließen ,
;dürfte sie als erste Soubrette fürs Hoftheater kaum in
,Betracht kommen . Sie schien auch — wohl durch die Reise
,
— nicht gut disponiert . In der Rolle Hannerls ist es ihr

^auch nicht so recht möglich , ihr gesangliches Können zu' entsaltcn . Eine ausgesprochene und ausschlagg bende
Gesangsrolle ist daher abzuwarten . Die Künstlerin , eine
gefällige Erscheinung , hatte ihr ihr r Durchschnittsleistung
einzelne glückliche Momente , wo ' ür sie auch Anerkennung
fand . Für Frl . Noorman gab Frl . Alwine Müller
i>ie « Grift" und fand sich gut mit ihr ab. F.

Groß ^ . Hostheater . Karlsruhe , 18 . Jan . 1918 .
Gastspiel Bruno Schönfeldt .

Als Bartholme Welser in der „ Rabensteinerin " und
als Prinz von Homburg in Kleists gleichnamigem
Schauspiel gastierte ein Herr Bruno Schönfeldt auf
Engagement anstelle des wohl endgültig sich verabschie -

.denden Herrn Lütjohann . Der Gast wirkte wesentlich
sympathischer als der kürzlich auftretende Bewerber für
kdas Fach des jugendlichen Helden . Er bringt vor allem
Wvei Dinge mit : außerordentliche Jugend und entwick -
llungsfährge - Gesamtanlage . Seine Erscheinung wirkt
( i :n ganzen angenehm , sein Spiel ist von einem lebhaften ,
j wirklich jugendlichen Temperament , wenn auch feine
! Sprache noch vieles vermissen läßt was man bei

^
der

iReinhardt - Schule , von der er doch kommt , vorausgesetzt
hätte . Während er als Welser in der „ Rabensteineriit "

!mit feinen Mitteln mit geschickter Geivandtheit maß -
voll an glich und aus dem hohlen Pathos dieses Mach -
Werks das Möglichste herausholte , versagte er der metalle -
nen Sprache Kleists und ihrem scharfen gedanklichen
Aufbau gegenüber stark . Er unterstrich nüchtern -dekla -
gierend Stellen von nebensächlicher Wirkung und be-
Mal,in s-ch in einer gewissen Nervosität Höhepunkte und

WirkungSmöalichkeit in Partien von Bedeutung ^

Jedenfalls aber war die Gesamtleistung nicht unbedeu -
tend , sie zeigte Herrn Schönfeldt als einen klugen und
begabten Schauspieler , der sich unter einer sorgfältig
disziplinierenden und fördernden Regie sehr fchiin ent¬
wickeln könnte . Daß wir diese Regie nur zum einen
Teil besitzen , dafür waren uns die beiden kaum mittel -
mäßigen Aufführungen der „ Rabensteinerin " und de?
«Prinzen von Mamburg " wieder einmal ein Beweis .
Ob es nicht ratsam wäre , unter diesen Umständen
eine fertigere und in sich gefestigtere Kraft auf den
Posten des jugendlichen Helden zu stellen , wäre noch
zu überlegen . Obschon die Aufgabe aus emem jungen
Menschen mit nicht gewöhnlichen Anlagen , die Herr
Schönfeldt ohne Zweifel besitzt, für einen Regisseur von
Intelligenz und Energie sehr verlockend sein müßte .

• *
*

Grvsili . Hsfihsater . Am Sonntag , den 21 . Januar ,
gelangt Henrik Ibsens dreiaktiges Schauspiel „Bau¬
meister Solneß " zur Aufführung . Dieses Werk , mit
feiner rätselvollen Symbolik in dem der große nordische
Wahrheitssucher so unerbittlich wie kaum in einem an -
dein seiner Dramen ..Gerichtstag " hält „über sein
eignes Ich "

, geht hier zum erstenmal in Szene . Die
Titelrolle spielt Paul Paschen .

*
Alice Kriezer , eine junge , begabte , eiicheimische

Pianistin , gab nach längerer Zeit wieder einmal einen
Klavierabend . Sie hatte Wober As -dur Sonate Opus
39, Schumann Phantasiestücke Opus 12 . Beethoven As »
dur Sonate Opus 110 und Brahms Intermezzo ( A -dur ?
aus Opus 113 und Rhapsodie ( Es -dur ) aus Opus 119
auf ihr Programm gesetzt . Achtbare Fortschritte konnte
man in ihrem klaviertechnischen Können feststellen . Die
Verfeinerung des Anschlages und die dein Aufbau de?
Komposition entsprechende Kräfteverteilung hat um ein
Bedeutendes gewonnen . Die saubere Handarbeit , die
einen Anflug von virtuosem Spiel hat , wiegt allerdings
einstweilen noch gegenüber der Tiefe des Gemütes , der
Ueberzeugung vor . Verständnis und Empfinden sind
vorhanden und die Zeit wird sicher die nötige innere
Reife

'
bringen . Die lebhafte Anerkennung war der

jungen Pianistin von Herzen zu gönnen . B e r n e r .

und Residenzstadt unfern warm empfundenen Dank aus -
zusprechen .

Dr . v. Kakowski . Erzbischof . Fürst Lubomirski .
Josepq v . Ostrowski .

An Seine Exzellenz
den Deutschen Reichskanzler , Berlin .

Ew . Exzellenz als dem obersten Vertreter der deut -
scheu Regierung übersende ich beim Ueberschreiten der
Reichsgrenze den verbindlichsten Dank für den uns er -
wiesenen wohlwollenden gast freundlichen
Empfan g . Ich gebe der Ueberzeugung Ausdruck ,
daß der stattgefundene Meinungsaustausch für die F e-
stigung der guten Beziehungen und des
beiderseitigen Vertrauens einen erfolgreichen
Einfluß ausüben wird .

v. KucharzewSki.
Hierauf sind folgende Antworten eingetroffen :
An den Regentfchaftsrat des Königreichs Polen .

Wien , Hofburg .
Den Herren des Regentschaftsrates sage ich auf -

richtigen Dank für das bei Ueberfchreitung der Grenze
des deutschen Reiches an mich gerichtete freundliche Te -
legramm . Möge Ihr erster Besuch in der deutschen
Reichshauptstadt einen weiteren Bau st ein zur
dauernden Festigung der freundschaftlichen
engen Be z i e h u n g e n zwischen Deutschland und Po -
len bilden . Wilhelm l . R .

Seiner Exzellenz dcm
Ministerpräsidenten Herrn v . Kucharzewski . Warschau .

Euerer Exzellenz sage ich für die bei Überschreitung
der NeichSgrenze übersandten freundlichen Telegramme
meinen aufrichtigsten Dank . Auch ich hoffe , daß der
Besuch des polnischen Regantschaftsrates und Euerer
Exzellenz in Berlin zur Festigung der gnten
Beziehungen und des beiderseitigen Ver -
t r a u e n s erfolgreich beitragen wird .

Reichskanzler Graf Hertling .

Die Einberufung des öftere. ReichSratS verschoben .
Berlin , 18 . Jan . Aus Wien wird dem Berliner

Lok . -Anz. mitgeteilt , daß in deutschen Abgeordneten -
kreisen das Bestreben herrsche , den sür den 22 . d. M.
einberufenen Reichsrat zu verschiebe n , da eine
Rückwirkung der Verhandlungen in Brest-
Litowsk und der Erregung wegen der Ernährungs -
fragen auf die Beratungen des Abgeordnetenhauses
befürchtet werden.

Rationierung von Fett in der Schweiz.
Bern , 17. Jan . (W .T .B . ) Der Bundesrat hat

beschlossen, die gesamte Erzeugung , Einfuhr , Ver -
teilung und Verwaltung der S v e i s e ö l e unter
die Aufsicht des Volkswirtschaftsdepartements zu
stellen unter Errichtung einer eidgenössischen
Fett zentrale . Diese hat in den nächsten Mo -
naten die Rationierung von Fett duräizufiihren , bei
der vorläufig auf d ?n Kopf im Monat 500 Gramm
Fett , inbegriffen 100 bis 200 Gramm Butter , zur
Verteilung kommen werden.

Kundgebung gegen die Teuerung in Sp «nie » .
Madrid , 17. Jan . ( W .T .B . ) Ag . Hcw . Die durch

Teuerung hervorgerufene Unzufriedenheit
nimmt im größten Teile der Provinz einen immer gro -
ßeren Umfang an . An einigen Punkten ist sie b e -
unruhigend geworden . Telegramme aus Santan -
der , Malaga , Valencia und Barcelona berichten über
Kundgebungen , die ausschließlich von Frauen ver -
anstaltet wurden . In Barcelona wurden über 30
Frauen beim Einsturz einer Treppe der Präfektur , die
von der Menge besetzt war . verwundet . In Santan -
der fanden Zusammenstöße zwischen Frauen und Po -
lizei statt . In Malaga warfen über taufend Frauen
mit Steinen gegen die Häuser von Bürgern . Die städ -
tischen Büros wurden beschädigt . Die Gasthäuser und
Klubs wurden von der Gendarmerie geräumt . Die
Blätter drücken die Zuversicht aus . daß die Regierung
die äußerste Anstrengung machen werde , um ver Lage
Herr zu werden .

Neue skandinavische Konil^ zusammenkunft .
Christiania , 16. Jan . (W^T .B . ) Einem Stoc ?-

holnier Sondertelegramm der Zeitung Aftenpostcn
zufolge soll in nächster Zeit eine neue skandi »
navische Königszusammenkunft in
Stockholm stattfinden .

Das Verfahren gegen den Mörder Jaurös .
Berlin , 18. Jan . Das Urteil gegen den M ö r d e r

I a u r ö s wurde von nemn auf die nächste Schwur -
Mrichtssitzung. verschoben . Um' die Form zu wahren ,
wird Villain , dor Vofsischen Zeitung zufolge, von
einer neuen Aerztekom Mission wieder ein-
mal auf seinen Geisteszustand untersucht werden.

D !e Geffnung öss Geheimfaches
vs » LaMaux .

Rom, 17 . Januar . (W .T .B .) Agzncia Stesani .
Giornale d 'Jtalia schreibt : Das Geheimfach , daS
C a i l l a u x seit 1914 in Florenz unter dcm Namen
„ Madame Nencuard "

, dem Namen seiner Frau , be-
saß , wurde in der letzten Woche geöffnet . Es
enthielt 1 . Schmucksachen im Werte von
ungefähr einer halben Million , 2 . russische , englische
und portugiesische StaatSpapiere im Werte
von 1Va Millionen , und 3 . dreipolitisch eAk -
t e n m a p p e n . Die 1. Mappe enthält unter dem
Titel „Meine Ablehnung " Briefe , die zwischen
Caillaux und eiligen Züricher Persönlich .
? e i t e n gewechselt worden find , die ihn dringend
um Geld und Pässe bitten , um nach Frankreich ge -
hen zu können. Caillaux lehnte ständig ab . Die
zweite Akte ' nmappe enthält die Briefe Moh-
rerer französischer Zeitungsscknststeller , besonders
Almereidas . In allen diesen Papieren befindet sich
keine Anspielung auf italienische Politiker oder
Zeitungsschriftsteller , oder auf italienische Angelegen-
heiten. Die dritte Aktenmappe ist die umfang -
reichste, wichtigste und eindrucksvollste. Sie ist
in z w e i T e i l e geschieden und enthält ein ausfuhr -
liches , merkwürdiges politisches Programm ,
das von Caillanx aufgezeichnet und unterschrieben ist
und in Frankreich verwirklicht werden sollte, tvenn
er , wie er hoffte, zum Mimst ^Präsidenten ernannt
worden wäre . Dieses Programm würde in Wirklich-
keit ein Attentat gegen den Staat dargestellt haben
und wäre eine wirkliche U m w ä l z u 'n y der sran -
zösischen politischen Einrichtungen , « ne Umstürzung
und Ausgestaltung der öffentlichen Gewalten und
Aemter . Caillaur gibt die Namen der Deputierten ,
Senatoren und Generale an , die er in sein Mini -
sterium berufen haben wiirde . Caillaux würde die
B e r h a.f .tu n. a oi uud fillr-r- ■

gen, die die öffentlichen Angelegenheiten in sen ^rj
letzten Zeit geleitet haben, Briand ausgeschlossen, '
angeordnet haben. Dieses Programnt sah die Schaff
fung neuer Staats » r 'gane vor , wobei der ge^
samte militärische Oberbefehl an der Front deini
General Sarrail anvertraut worden wäre und zweî
besondere Regimenter aus korsischen Soldaten ge^
bildet nach Paris berufen werd ' n sollte» mit iljrciil
Generalen , die Caillaux als seine ergebenen Freunds
betrachtete. Er hätte dann durch die Kammer eiw
Projekt genehmigen lassen , das Caillaux denj
Rubicon nannte , und das i h m a bs o lu te Ge -
w a l t g a b. Es handelte sich um einen wirklichen!
Staatsstreich . Kammer und S ' nat würdei«
aufgelöst worden sein. Gleichzeitig hätte Frankreich
eine äußerste Anstrengung zu mach?» gemacht , um
irgend einen Sieg an d 'r Front oder einen diplo- ^
n -'a ' ischen Sieg davonzutragen, um im Glänze d^s
Sieges der Volksstimmung den Friedensver -

trag unterbre !«< i zn können. Die neue Regie-
rungssorm in Frankreich wäre im wesentlichen von
der gegenwärtigen Regierimgsform verschieden ge-
Wesen, wenn auch Hie revublikamsche Staatsform
gewahrt worden wäre . Die n " ite Regierungssorm ^
hätte den S <?nat mehi beschränkt als gegenwärtig
und die Kammer noch mehr in ihren Befugnissen^
eingeschl'änkt. Im übrigen wäre der Senat beibehal-
ten worden nnt Machtbefugnissen, die von dem ge-
genwärtigen sehr verschieden wären . Dieser P b a n
tastiscbe Plan Caillauxs w« von Einzel - !
heiten über die Zusammensekung des neuen Mini -
steriunrs , über die Militärregierung von Pari ? , be¬
sonders während des Regierungswechs ' ls und über
die diplomatischen Vertreter Frankreichs im Aus¬
lande , die sämtlich gewechselt worden wären. Der
frühere Minister Leygues wäre zum Botschafter in
Rom ernannt worden . — Die Nachforschung wurde
im Austrage der Nntersuckuugskommisüon der sran -
zösischen Justizbehörden allein durch die i t a l i e -
nischen Behörden vorgenommen »

Genf , 1 » . Jan . (W .T .B .) Der Deputierte L o u -
st a l o t ist , wie die Ageuce Havas meldet , gestern
verhaftet worden .

Das ElnvsrnThmss zwischen Heeres !eitu »ZI
unö Regierung .

Berlin , 17. Jan . Zu den Konferenzen zwischen der
Ober st en Heeresleitung und dem Reichs -
kanzle r schreibt die Tägliche Rundsck?au . das Er - ^
gebuis fei ein volles Einvernehmen im fol- ^
gendm Sinne : Die Regelung der gesamten Ost -
f r a g e n ist als ein e i n h e i t l i ch e s G a n z e s zu >
betrachten, sodaß die litauische, kurländifche und pol-
nische Frage wechselseitig in einander hinüberspielen . !
DamÜ ist eine e i n he it l ich e de u t s ch - ö ster - !
reich ische Front gegenüber Rußlands
gegeben. Diese Front wird sich auf die Berufung !
derzeitiger Vertretungen Litauens , Kurlands und !
Polens stützen , deren einhellige Stimmenerklärungen !
vorliegen , die ausgebaut , aber nicht umgestoßen wer- i
den können. Ebenso war ein volles Einverständnis !
darüber vorhanden , daß auch nach Westen hin ^
sehr starke Sicherungen geschaffen werden -
müssen. Ob und inwieweit diese Siä )erungen tcr -
ritoriale Defensiv maßnahmen iinrnn-
gänglich machen , wird unserem vertretenen Stand -
puukt entsprechend davon abhängen , wie weit unsere
Feinde uns zu gehen zwingen . Je größer die Opfer
find, die wir unserer Selbstbehauptung zu bringen
gezwungen werden , je stärker also die gegen uns ge-
richteten Drohungen sich erweisen , umso größer und
nachdrücklicher werden die Garantien werden
müssen, die uns vor einer Wiederkehr einer solchen
Daseinsgefährdung sicherstellen . Für dieses Ergeb-
nis erwies sich eine grundsätzliche Neuorientierung
unserer vom Reichskanzler zu vertretenden Politik
nicht als gegeben. Deutschland wird die i h in
unentbehrlichen militärischen Siche¬
rungen erhalten , obne den Boden des Rechts
zu verlassen. Alle Sensationsnachrichten der letzten
Tags entbehren somit jeder sachlichen Berechtigung .

Köln , 16 . Jan . Der Köln . Volkszeitung wird unter
der Ueberschrist „Nach der Krise" aus Berlin ge-
schrieben : Ein linksliberales Blatt hatte am übelsten
daneben geraten , als es Andeutungen über eine
Hertling - Rede machte . Die Stellung des
Grafen Hertling ist durch die Ereignisse und
Verhandlungen der letzten Tage , wenn möglich , noch
gefestigt worden .

Es kann heute ganz offen ausgesprochen werden,
daß zwischen der Obersten Heeresleitung und dem
Grafen Hertling wohl M e i n u n g s v e r sch i .e -
denheiten über einzelne Fragen beständen und
vielleicht in Zukunft wieder entstehen können, das;
aber Gegensätze von irgendwelcher Schärfe vom
ersten Tage des Konfliktes an zwischen dem Grasen
Hertling und der Obersten Heeresleitung nicht be-
standen haben . Im Gegenteil , bei der Obersten
Heeresleitung sieht man dem weiteren Zu -
sammenarbeiten mit dem Reichskanzler in
den Fragen des Friedensschlusses mit Vertrauen
entgegen . Das haben die Aussprachen der letzten
Tage bewiesen .

Ein Arbeiterfekretar an der Spitze des
amerikanischen KriegsaniteS .

London , 18 . Jan . (W .T .B .) Reuter . Die Times
erfahren aus Washington vom 15. Januar , daß
Wilson den Arbeitersekretär William
S o n ch o p Wilson an die Spitze des Kriegs --

amts gestellt hat mit der Ermächtigung , eine»
Arbeitsrat ins Leben zn rufen , der ihm beratend zur
Seite stehen soll. Der Präsident gab < hm Vollmacht,
das ganze Kriegsproblem einschließlich der Vertei -
luug und des ' Transports sowie der . WohnuuMrage
und der Frage der Anlernung von Arbeiten ? zn be-
handeln .

7 ) —
Köln , 18 . Jan . (WZ .̂B .) Der R h e r » und

seine Nebenflüsse führen Hochwasser . DaS
Wasser stieg an« Kölner Pegel am Mittwoch zum
Slotf xu&'IZJkaa. &1&.. SIJlnicx- "
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Seile 4
Die Lzöerbswirtschaftunz Im Kriege

ist cinc § der dunkelsten Kapitel , in das am
11 . Januar in der bayerischen Abgeordnetenkammer
der Zentrumsabgeordnete Müller ( Aichach) gründlich
hineing leuchtet hat . Eine ganze Kette von M i s; -

griffen hat zur L e ^> e r k n a p p h e i t beigetragen .

In erster Linie die verfehlte Organisation
in der Bewirtschaftung . Dazu hat man die
Leitung dieses wichtigen Zweiges der Kriegswirtschaft
Nichtsachleuten anvertraut . Nun ist kaum ein Roh -
Material bei sein . r Umwandlung in das fertige Produkt
vom ersten bis zum letzten Augenblick so sehr Echädi -

gungen ausgesetzt als das L :dei . und entstandene Schä¬
den lassen sich auch nicht mehr beheben . Mit umso grobe -
rer Sorgfalt und umso haushälterischer hätte man mit

diesem wertvollen Rohprodukt umgehen sollen . D ' e

größten und folgenschwersten Eingriffe , welche die un¬
ersetzlichen Bestände an Rohmaterial zu einem großen
Teil vernichteten , verursachten die Maßnahmen der
Kriegsleder -Aktienges . llschast selbst. Geschahen schon
große Fehler in der Ansammlung , Behandlung , langen
Einlagerung , so erfolgten noch größere Fehler durch ganz
verfehlte Experimente . Abg . ordnete Müller
( Aichach) brachte ( lt . K . V . ) dafür ein drastisches Beispiel .
So wurde e :nc Menge besten Rohmaterials zugrunde
gerichtet durch Anwendung eines künstlichen Gerb -

stoffes , der erst wähnnd des Krieges in einer der
größten chemischen Fabriken Deutschlands erfunden
wurde , dessen Gebrauch die Kri -.' gSleder - Aktiengefellschaft
gestartete . Dieser Gerbstoff wurde amtlich in Berlin
begutachtet und heißt Ne r a d o t . Wi -> dasselbe Waggon -
weise geliefert wurde , so wurden auch waggonweise die
besten Rohmaterialien diesen Betrieben zugeführt . Das
feruge Produkt konnte ohne j : i>e Gewaltanwendung w 'e
Zunder auSeinandergezogen werden . Ein volles Jahr
wurde mit diesem Neradol gearbeitet , und man kann
daraus auf die Menge vernichteten Rohmaterials schlie-
ßen . Die Schädigung dauerte aber weit länger , d^nn bei

^dem ftusenweisen Fabritationsgang der Lederherstellung
'
wurde viel an Art verdorben von denjenigen Arten , die
damals bereits im ersten Laufe der Gerbung waren .
Abg . Müller ( Aichach) hez ichnete es als

^ unglaublich ,
daß dieser Schädling heute noch nicht vollständig ausge -
merzt ist , denn das Neradol darf immer noch

'bis zu
10 Prozent den anderen Gerbstoffen beigemengt werden .

Kadischer Mbalkttr , den I & Mnnar TlfTS
--

LiterarijHes .

Durch Artikel X des Waffenstillstandsvertrages ist
die persische Frage in den Vordergrund des Interesses
gerückt . Diesem Umstand trägt auch das als Doppel -
nummer erschienene Heft 6/7 Der Neue Orient R chnung .
Riner der besten Kenner der persischen Verbältnisse ,
einer jener persischen Patrioten , die die englisch - russi -
sche Politik aus dem Vaterlande getrieben hat und
denen heute reiche Genugtuung für ausgestandene Lei -
den und mutig durchgeführte Kämpfe gewährt wird , bc-
handelt in bemerkenswerten Ausführungen die Lage
Persiens . Noch einmal wirst Wahid -cl - Mulk einen
Rückblick auf Persiens jüngste Vergangenheit , auf die
anglo -russischen Treibereien und Gegentreibereien ,
deren Opfer daS Land wurde . — Marokkanische Fraaen
behandelt Maurus ! er bespricht die Ankündigung des
Wirtschaftskrieges für Französifch - Marokko , anschließend
an den Anklang der Rabater Messe . Ein zeitgemäße ?
Thema „ Die sozialistischen Parteien Rußland ? i ' nd die
Nationalitätenfrage des Reichs " bespricht H . Altdorffcr .
Von weiteren Beiträgen sei hier erwähnt „ Zwanzig
Jahre Kongreßzionismus "

. Reiches Material bringt
wiederum der wirtschaftliche Teil . Ein besonderer Ar -
tikel befaßt sich mit den Bewässerungsanlagen der
Türkei . Die kurzen Nachrichten beleuchten das Wirr -
schaftsleben des gesamten Osten . Aus dem literarischen
Teil sei die Uebcrtragung eines indischen Götterhhm -
nus von H . v . Glasenapp hervorgehoben ; sie ist ein
wertvoller Beitrag zur indischen Religionsgeschichte . Wie

üblich schließt auch dieses Heft mit der Nrkundensamm -

lung . . .
Die Weltmission der katholischen Kirche . Illustrierte

Monatsblätter für die Katholiken der Lander deu >-

scker Äunae . Jährlich 12 Hefte mit ie 24 Ottaö -

Seiten . Freiburg im BreiSgau . Herdersche Ver -

wgshandlung . 2 .40 Mk . Beziehbar durch Buch -

Jnhalf des
^
1 . Hefts . Jan . 1918 : Dankbar rückwärts !

Mutig vorwärts !
'
Gläubig amwärrs ! - S - n-Lu und,enr

krankes Kind . - Misstonsbetrachtungen an ^ r Krippe .

Unsere Bilder . — Ein Besuch bei den Arapahoe - Jn -

dianern . — Der Flicger - Missionar . — Der treue Fuh¬

rerhund des Eskimo -Missionars . — Wie viele Stunden

war der heilige Franz Xaver aus apostoliicken Rei,en ?

- Der Roman eines Missionars . 2^ Teil : D ' e Roman -

tik des Missionölebens . 1 . Kap . : Südwärts ho ! —

Umschlagseite : Geschäftliche Mitteilungen über den Bc -

zug der Weltmission . — 11 Abbildungen .

Im Dienst und daheim . Vaterländischer Verkehrskalen .

der für das Jahr 1918 (2 . Jahrgang ) . Heraus -

gegeben von Eisenbahnsekretär Karl Joses R o ß-

l e r . G . Braunscbe ^ osbuchdruckerei und Verlag .

Karlsruhe , Preis 60 Pfg . _
Etwas spät , aber nicht zu ?pat . ist der zweite Jahr¬

gang dieses volkstümlichen Kalenders fnr das deutsche

Verkeh
'rspersonal erschienen . Sein Inhalt ist sehr ge¬

diegen , die Ausstattung künstlerisch . Hervorragende
Mitarbeiter sind Heinrich Zerkaulen , Pe -nrich Mohr ,
Dr . Johann Karl Kempf . Ernst Trautinann , der badr -

sche BeamteniÄhrer , und Konrad Rickter . Ernste und

lustige Geschsichten wechseln mit belehrenden Aufsätzen
ab Der Hauptwert des Kalenders aber begeht in der

sorgfältigen Behandlung des Organisationsweiens m

vaterländifche -christlickem Sinne . Im Dienst und daheim
atmet soziales Empfinden von Anfang bis .Schluß und

ist - somit ein rechter Volkskalender, , der bei jung und

alt viel Freude machen wird . -

Hanöelsteii
I yn

□ SüSSeutsche Wochenberichte über hanSel
und verkehr .

Tabak.
Ab 1. Februar d . I . wird das Kontingent der

Zigarren -, Kau - und Schnupftabakhersteller von 60 auf
40 Prozent , das der Rauchtabakhersteller von 50 auf
40 Prozent herabgesetzt . Diese Maßnahme steht in eng -

ster Beziehung zu dem in-, rer schärfer hervortretenden
Rohtabakmangel . Alte Tabake waren sehr gesucht , aber
knapp . Auch in Rippen herrschte fühlbarer Mangel .

Hopfen .
Der Wöarkt bot wenig Bewegung im Handel . Ein -

mal war der Bedarf nicht groß , dann aber auch das
Angebot nicht dringend , obwohl im allgemeinen etwas
mehr Verkaufsneigung vorherrschte . Die Preise der
1917er Ware blieben stetig . Am Hauptmarkte wurden ,
je nach Herkunft bezw . Güte . 90—154 Mk . für den
Zentner gezahlt . Alter Hopfen als Tabakstreckungs -
mittel wurde uur mäßig beachtet .

Wein .
Die Stimmung am Weimnarkte war auf der ganzen

Linie durchaus fest . Durch die fortwährenden Abgänge
sind die Läger überall stark begrenzt , so daß große
Auswahl an käuflicher Ware nirgends vorhanden ist .
Umso zuversichtlicher sind die Verkäufer gestimmt .
Wenn auch im allgemeinen die zuletzt genannten Preise
kaum verändert sind , so ließ sich bei dem einen oder
anderen Geschäft doch wieder eine Erhöhung durch -

setzen.

Futtermittel.

Was dem offenen Markt in jüngster Zeit zugeführt

wurde waren durchweg nur beschrankte Mengen , die

den aufgetretenen Begehr auch nicht annähernd befrie¬

digen konntet Auch die Zuweisungen der Konnnnna -

verbünde hielten sich in engen Uenzen . He .dÄraut

wurde , n mäßigen Posten geHandel ! , es wurden Preye

von etwa 3- 4 Mk . für den Zentner , bahnfrei der m . t -

teldenrschen Abgangsstationen verlangt .
Kohlen.

Durch den Eintritt von Tauwetter , das die Auf -

nähme der Rheinschiffahrt . wieder gestattete , sind nun

wieder Zufuhren auf dem Wasserweg von ver Ruhr her

möalich . so daß die Lage am Kohlenmarkte sich in aller -

nächster Zeit wenigstens etwas entspannen kann . DaS

dürfte nicht nur dem Markt in Hausbrand - , sondern

auch in Jndustriekohlen etwas Erleichterung bringen .

Holz .

Der Markt in Brettern zeigte recht stetige Haltung .

Verschiedentlich gingen die bavenschen Sägewerke mit

Liren Forderungen für 1 " starke unsortierte bruchfrere

Ware bis zu i40 Mk . für das Kubikmeter , bahnfrei der

Llbgangsstationen . Im Einkauf sortierter Ware legten

sich die rheinisch -westfälischen Abnehmer Zuruckbaltung
auf , TTurch welche aber die Großhändler nicht nachgiebig

beeinflußt wurden . Bauholz lag durchaus fe t̂ bei

mäßige » Andienungen . .

Karismksr SttmöesbucA - Auszöge .

Eheaufgebot . 17. Jan : Friedrich Stoltz von

hier , D!arqueteur hier , mit Luise Kienle von Dagers -

'
Eheschließungen . 17. Jan . : Heinrich Zöllner

von Schwetzingen , Kaufmann in Bruchsal , mit Lina Mo -

rath von Oeflingen : Franz Müller von Mücheln, . Kondi -
tor in Glarus . mit Elisabetba Bierer von Erbstetten ;
August Leger von Kubbach . Fi ' brmann hier , mit Luise
Nagel von Hagsf -ld : Emil Rüsterholz von bier , Kauf¬
mann bier , mit Paula Marie Tövver von hier .

Geburten , ö Jan . : Elfriede Wara Irmgard ,
Vater Robert Sellfarth , Dipl .-Jng . ; Richard . Vater
Julius Maragrander . Hilfsweichenwärter -, Hermann ,
Vater Karl Harter - Eisengießer — 11 . Jan . : Karnline
Iofephine . Vater Josevh Eller . Forsiwart . — 12 . Jan :
Gustav Adolf , Vater Gustav Dornberger . Kesselschmied ;
Ernst , Vater Jakob Garn . Taalöhner . — 14. Jan . : Liese¬
lotte Vater Heinrich Schnäbele . Ervedient : Gerhilde
Maraaretha . Vater Emil Friedrich Gros , Schlager —
15. Jan . : Oskar , Vater Andreas Heiser . Schneider ;
Charlotte Franziska , Vater Otto Franz Mikitta , Kauf¬
mann .

Todesfälle . 15 . Jan . : Andreas Huber , Privat -
mann , Witwer , alt 85 Jahre . — 16 . r?an . : Maria Tr ^ub ,
alt 55 Jahre . Eheirau von Franq Traub , Kan ^

'lei ^ kr«' -
tär . — 17. Jan : Margaretha Weinbrecht , alt 66 Jabre ,
Ehefrau von Wilbelm W <»inbrccht , Schlosser : Konstant -ne
Braun , alt 48 5!abre , Ebekrau von Ernst Braun , Ma -
fchinenmeister : Em " 'a Molitor alt 81 ^ /,k>re . Witwe von
Eduard Molitor . Major a . D : Christine Supper , alt
74 ??ahre , Witwe von Wilhelm Supper , Oberfeuerwerker
a . D .
Vee ^diaunaS ^eit n . Traiierlin » ? erwnd >k? n ? >' ?ierstoi ' s' ?n »n.

Freitag . 18 . Jan . 2 Uhr : Albert Stirm . Soldat ,
Georg - Friedrichstraße 2. — y,o Uhr : Martin Eck, c? chuh-
machermeister . Sardtstraße 4 . — 3 Ubr : Jgncn Minne ,
Stadtarbeiter , Lessingstraße 50 . — y? 5 Uhr : Elise Eich-
ler , Kausmanns -Witwe von Offenburg .

KuswSrÜge Gestorbene .
(Anmeldungen von auswärts erscheinen unter dieser

Rubrik gratis . )
Säckingen : Frau Emilie Gersbach geb . Ban -

holzer . $ Donaueschingen : Frau Hauptlehrer
a . D . Berta Niemeth geb . Hofmann , 61 I . — 5 Wie -

Waldkirch l Elztal ) : Georg Bürstner , Steu . raussehcr .

Urtsil ?

über die 3 . Auflage — 16 —M . Tausend — d ?s
Schriftchens vom Pfarrer Müsilc , Wi .> sorgt daz
Vaterland für seine kriegsbeschädigtcn Heldensöhne.
40 Seiten 25 Pfg . Verlag Badenia - Karlsruhe .

„ Ihre Schrift ist eine wabre Wohltat für die La. .
zarette . Sie haben damit vielen den Lebensmut unä
die Lebensfreude wiedergegeben . Ich habe mit Ihrer
Schrift die allerbesten Erfahrungen gemacht . Es tut
mir nur leid , daß ich sie nicht schon früher kannte .
Ich werde mir in den nächsten Tagen von der Badenia
eine Reihe Exemplare kommen lassen .

(gez . ) Fiedler , kath . Feld - Divisionspsarrer
der 12 . Res . - Division .

8 . 1 . 1918 ."

^ Großh . Konservatorium für Musik . Das Vor.
spiel der Vorbereituugsklassen am Mittwoch , den 16. Ja ,
nuar hatte folgendes Programm : 1 . a ) Walzer , b ) Wach,
terlied , c ) Elfentanz von E . Krieg . Lioba Rößler
2 a ) Im Abendrot , b ) An der Waldquelle , c ) Schwei -
terlingsspiel von P . Zilcher . Lorle Drach . 3 . s ) Rei-
gen , vierhändig , von R . Schumann , d) Kindermarsch .
vierhändig , von Fr . Schubert . Tlse und Lore Morn .
hinweg . 4 . Trio für Klavier , für Viol ' ne und Vio.
loncello von Ed . Klafserr . Klavier : Gertrud Bau mann ,
Violine : Arnold H e s vt lb a cher , Violoncello : Willy
Müller . 5. Der Abschied , von I . L . Dussek . Hilde
Paulus . 6 . » > Walzer , b ) Wächterlied , cj Vaterlän¬
disches Lied , von E . Grieg . Wilma Nagel . 7 . Rondo
A- dur voii Kuhlau . Ernst M o r l o ck. 8 a ) Albumbliltt
von E . Grieg , b ) Murmelnder Bach von Meyer -Olbers »
leben . Hildegard D o h m e n . K. » ) . Arietta von G . La-
zärus . b ) Kleiner Walzer von E . Gurlitt . Friedhild «
Bauser . 10. Zwei Etüden von St Heller . Elisabeth
Schmitt . 11 . Sonate F - dur 1 . Satz für *wei Klavier «
von W . A. Mozart . Lene D r a ch und Frieda K o ch.
12 . Sonatensatz von I . Hahdn . Kurt L e d e r l e . 1a
Vier Präludien Opus 119 von St . Heller . Benni
Kämpfe . 14. Serenade von A . Jensen . Walter
Ludwig . Das nächste Vorspiel lAnsbildungsklassen )
findet Mittwoch . 30 . Jan . , abends Uhr statt . 173

Die Fiirfocgevermittlunqsstelle der Kriegsamtsstelle
richtet im Hildahaus . Scheffelstraße 37 , ein Abendheim
für Arbeiterinnen aller Betriebe ein , da ? täglich
von 6—9 Uhr geöffnet ist . Es soll den Arbeiterinnen
damit Gelegenheit gegeben werden , nach ibrer schweren
TageSarbe .it in warmen Räumen mit ihren Berufs -
genossinnen fröhliche Stunden der Erholung zu ver-
leben . Sie finden neben anregender Unterhaltung gu-
ten Lesestoff und Gelegenheit zum Schreiben von Brie ,
fen , auch werden Gesang und Spiel gepflegt Näh-
und Flickstunden dienen dazu , Kleidung uns Wäsche in -
stand zu setzen. Mütterlicher Rat wird den Arbei -
terimren jederzeit gern in ihren persönlichen Angelegen -
heiten von der Leiterin des Heimes zuteil . Es ist zu .
hassen , daß das Heim regen Zuspruch findet , denn bei
der jetzt herrschenden Kohlennot ist gewiß für manche
Arbeiterin ein warmer Raum eine willkommene Zu - ,
fluchtsstätte . Die Fürsargevermittlungsstelle bittet dty
Herren Betriebsleiter , ihre Arbeiterinnen mit dieset
neuen Einrichtung bekannt zu machen . — Das Heim
wird Montag , den 21 . Januar , K Uhr eröffnet und
ladet zu zahlreichem Besuch ein

Die Fürsorgevermittl -uu «sstQll<i.̂

Hierzu

Sterne unö Hlumen Nr . 3 .

! > Das Schwimmbads
| im städt . Merordtüad |
| ist ab Freitag , den 18 . Jannar 1918 |

wieder geöffnet.
^

Stadt . Badverwaltung.
168 =

Grosshera . Hottheater .
i 'reitac , den 18 . Jannar 3918. C 28 .

«fohnnmisfeuer .
Sclmnipiel in 4 Akten von Hermann SndeTmann .

Arfang : 7 Uli ' . Ende : ' MO Uhr .

Mf 6ängervere !m'
gung

^ ^ Karlsruhe ,
Wir ersuchen die Herren Sänger , zu einer

Chorprobe
für die Kaiserfeier der Bürgerschaft

Samstag , 19 . Januar , abends 8 ' /4 Uhr
>m Saale Aiegler , Baumeisterstratze 18 , ers ^ - jnen und
die . 9 . Lieferung der ÄundeSIiedersammluna mitbringen
zu wollen .

Der Vorstand :
I . A. : Rechtsanwalt Otto Heinsheimer
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110 KrisgssportaussGiiuss der
Karlsruher Rasensport-Vereine.

Sonntag , den 20 . Jannar 1918.
A-Mlasse :

Phöuix- Allemania Earlsrahe —
Beiertiieimer Fussballvsrein

(Gatscasidangs ^piel am die Giamelstsrsojaft Klasse A)
K . - F .-V. - Pa .' tz , nachmittags */*3 Uur .

ES- Klasse :
FussballvereinRastal t - F . -C . SüdsternKarlsrnhe

Spielplatz F .-O. Mültlburg , naclimitta -fs ' /j3 Ülir.
AHemania Eggenstein — Konkordia Karlsruhe

V. f . ti .-rlatz KAcbmitta^ s l l,S Ulir.

LciKSWq
der pnvsies A « sent -

wässeranüsanisgen .
Wir übernehmen ai '.l ickiri' t-

licheu Antraa der Grundstücks -
eigent inier in jedrrsdt wid ?r-
ruilicher Weise die Neinhil-
tniig aller z :ir Enwäsiernna
von Grnnostncken ciebörenden
??ett - . Schlammfänger nnd
Sinkkasten . Die näheren Be »
ftimmnnaen liegen auf unserer
Kanzlei , th ' ns Zimmer Nr.
99 . während der üblichen Ge-
sckästsstunden zur Einsicht-
nalime anf ; daselbst werden
a » ch die zur Antragstellung
zu benutzenden Vordrucke im-
ertaeltlick abgegeben . 178

Karlsruhe , 14. Jan . 1918 .
Städtisches Tiefbauamt .

EinezeitgeMWsSchrist
Vs !iM «ndAm !
Von Prof. Or. fm \ Ziaicki
Preis M 1,60. — J ?der , der
nn den Geschehnissen dieser
WeltenwendeAnteilnimmt,
sollte diese Schrift ge !eien
haben . Sie ist ein Weg -
weiser , der vielen politischen
Wanderer» de » rechten Weg

zeigen kann .
Fcrdi»»»d Schiini^gh , Nerl -g.

V »de ?d «r». 185

Mmi
iiiüiiiiiiiiiiii

und BolSsSZicher

St & 4t .

Gesuchtlrerden :
Köchinnen für privat
Mädchen für akkes
Wädchen z . Anternen

sowie ZI24

Stundenfrauen für
ljäusNche Arbeiten ,
fnr sofort und später .

5Iä » >il<hrs AkdeitsamIS- rl - ruht

HjWieMNk !dM ! e
fiarlaritjj», SaWiitaetllr. 100 III

sofort aesucht. L237
Färberei Reiser ,

Karlsruhe Markara 'enstr . M

Gesucht
in ein Pfarrhaus ein
Mäd clieri
von IC - 20 Jahren , das mit
kleb rbeiten wohlvcrtraut ist.
Angebote unter Nr . IIS an
dicGt >MMttZ .e . dS.. Bl . 181

ffir unfere ^ elögraueu
find die Werke von Franz Dor

Wir nennen die folgenden :

ZMeS Linde»
geb . Mk . 1 .60

5MW . k.Ml »
geb. 3Jlf. 3.20

? mnz Sofef v.
geb. Mk . 3 .20

atB . Mk . 3 . 0

^ Schickt diele Bücher »n >rn
Toidaten, gcvt sie in die Laza-
rette : sie werden allüberall mit
Dank empfangen u . mit Freude
gelesen werden . 4301

Mrnmt Tiere
aller Art kauft

Städt . Gartenamt
.harlsrulie .

Ordentliche

Putzfrau
für jeweils Freitags oder
Sam » tag ? für einige Sid .
!o ort gesuch t. ls >2
Winter 'trane 3r >H links .

(siit gur erhalie es 176
Klavier
ZU kaufe» nefucht. Zu er-
erfragen nnler Nr . 114 in der
Geichäfls/telle dZ. Blattes.

Habe mich als Aersfin für Privat -
und Kassenpraxis niedergelassen .
Wohnung : Kaisera/fee 137

am Eingang von Mühlburg, Tel. 3600.
Sprechstunden täglich ausser Sonntags von
2—3' !t Uhr, Samstags nur von 8—0 Uhr

vormttags.
Frau &nna fflayep ,

prakt . Aerztin , approb . 1907 ,

Tas<henl öatterien
°

« Ä
"

© nmb & Ochmichl » , « »

f » MM»
für sofort gesucht . i6i

Mcherä - Gmmmclsvacher . Nafwtt .
iC^ 3C5äOOOOiOOOO

0 Staatsbeamter , ans . 30er t)
F Jahre , mit katbol . vcrm . X
L) Fräulein . Celbstinserent q
0 iit vielseitig , auch kaiifin. ()
Q u .landwirtschaitl gebildet '

ß
n Gefl . Zufchri ten unt . Nr .
^ llü a . d . Bad . Beob . erb . *
ocsocfoaooocsoo

f . Ticherh . -App . werd .haar »
scharfgeschliffen, Stück 10 Pf .

KaiserstraßelS ^ aüen
Karlsruhe . 3114

KKisckllSllk .
Polsteret Köhler , Karlsruhe ,
Schiitzeuftrabt 2b. 4488

genaue Karten
in vielfarbigem Drnck
und grossem Format

enthält unser

der Westfront
Preis 1 Mark .

Zur Verfolgung der
Kriegsberichte und für
unsere Feldgrauen von
grossem Wert ,

Zu beziehen durch

Earlsrahe .

Todes-Anzeige.
In Gottes ßstschlusse war es bestimmt , auch

nnsern eweiteu lieben Sohu und Brudtr

^ arl JSeufert
Uhrmacher - Lehrling

von seinem langen schweren Leiden , beute mittag
3/ »2 Uhr im St . Vincentiushaus durch den Tod
zu erlösen .

Karlsruhf , dea 17 . Januar 1 18.
Nebeniusstr . 8.

Die ti ftnvierndon Hinterbliebenen :
Familie Anton Seufert

und Angehörige.
Die Beerdigung findet Samstag , den 19 . Januar ,

ttiitugs ' / »2 Uhr , von der Friedhofsapelle ans
I statt ' 186 I

Jaavvcrpachtttna .
Die Gemeinde Nialsch , Amt Ettlingen , läf .t wegen

Auflösung des Pachtverhältnisses das Jagdrecht im
Jagdbezirk III und IV, ca . 1900 Hektar Wald und
Feld umfassend, auf die Dauer der Nestpachtzeit, vom
1 . Februar 1918 bis dahin 1920 , am
Montag , den 28. Januar d. I ., nachmittags 3 Uhr,

im Wege öffentlicher Versteigerung verpachten.
Die Versteigerungsbegingungen sind zur Einsicht

der Steigerungsliebhaber auf dem Rathaus dalM
aufgelegt und werden im Steigerungstermin ver«
öffentlicht.

Dabei wird bemerkt, daß als Bieter nur solche
Personen zugelassen werden , welche sich im Besitze
eines Jagdpasses befinden oder durch ein schriftliches
Zeugnis des Bezirksamts nachweisen, daß gegen die
Erteilung eines Jagdpasses kein Bedenken obwaltet ,

Malsch , den 14 . Januar 1918 .
Der Gemeinderat: , j

Deubel . Kunz .

Wir kaufen jede Menge altes Papier
Zeitungen . Briefschaften . Vncher ,
abfalle aller Art . Das Papier wird nicht we >tt>
verkauft, fondern direkt der Verarbeitung zu neuk>'

Papier zugeführt . Größere Mengen von 250 K '
j

an werden abgeholt, kleine Mengen bitten n?>r ^
der Fabrik, Waldstraße 28 , abzuliefern. 11

A . Braun & Co ., Karlsruhe
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